
Einzelpreis 30 Groschen $ .6.6.
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B ezu gsp reis m it Postversendung:
I G a n z j ä h r i g .............................................S 14.60
1 H albjährig .................................................. . 7.30
I V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

I Schriftleitung und Verwaltung: Dollfuß-Platz Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  angenommen,
H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  werden das erste M a l m it 10 Groschen fü r  die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren  R a u m  berechnet. B ei W iederho lungen  Nachlatz. M indestgebUhr 1 Schilling. D ie A n­

nahm e erfo lg t in  der V erw altung und bei a llen  A nzeigen-V erm ittlungen .

Schluh des B la t te s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................S 14.— j
H a lb jä h r ig  .................................................. . 7.— 1
V ie r t e l j ä h r i g .................................................. . 3.60 1

E in z e lp re is  30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z . 3045.

Kundmachung.
In fo lg e  verm inderter Schlägerung im  S tadtforste kann 

die Zustellung von Reisig zum E in w in te rn  in  den G ärten  
nicht mehr erfolgen.

E s  w ird sich daher empfehlen, S tro h  und Laub, welches 
fü r diese Zwecke ebenso vorteilhaft ist, a ls  Deckmaterial zu 
verwenden. Hingegen ist Reisig zum Schmücken der G räber 
fü r A llerheiligen am  städt. M aterialp latz  abgebbar.

W aidhofen a . d. P b b s , an t 9. Oktober 1934.
D er B ürgerm eister: A . L i n d e n h o f e r  e. h.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

D er M in is te rra t ha t in seiner Sitzung vom 9. ds., die 
u n te r Vorsitz des B undeskanzlers D r. S c h u s c h n i g g  statt­
fand, das durch d as  Verfassungsübergangsgesetz 1934 ge­
forderte Bundesgesetz zum Beschluß erhoben, durch das  die 
Z a h l der in den B undesku ltu rra t zu berufenden V ertreter 
kultureller Gemeinschaften sowie die Z ah l der un ter B e­
rücksichtigung der selbständigen und unselbständigen V erufs- 
angehörigen in  den B undesw irtschaftsrat zu berufenden V er­
tre ter der in  der Verfassung 1934 bezeichneten berufsstän­
dischen H auptgruppen bestimmt w ird. D er B undesku ltu rra t 
w ird a u s  acht V ertretern  der römisch-katholischen Kirche, je 
einem V ertreter der evangelischen Kirche und der israeliti­
schen Religionsgesellschaft, 22  V ertretern  des Schul-, E r-  
ziehungs- und Volksbildungswesens —  wobei die E lte rn ­
schaft berücksichtigt ist —  und je vier V ertretern  der W is­
senschaft und K unst bestehen. I n  den Bundesw irtschafts- 
r a t  werden un ter Berücksichtigung der selbständigen und u n ­
selbständigen B erufsangehörigen 29 V ertreter der Land- 
und Forstwirtschaft, 15 V ertreter der Industrie  und des 
B ergbaues, 12 V ertreter des Gewerbes, 9  V ertreter des 
H andels und Verkehrs, 4 V ertreter des Geld-, K redit- und 
Versicherungswesens, 4 V ertreter der freien Berufe und 7 
V ertre ter des öffentlichen Dienstes berufen werden. Die 
A ufteilung erfolgt un te r Berücksichtigung der Z ah l der in  
den verschiedenen B erufsgruppen T ätigen  un ter Z ugrunde­
legung des vorhandenen statistischen M a te ria ls .

*

F ern e r wurde die seit längerem  beabsichtigte Schaffung 
eines österreichischen E h r e n z e i c h e n s  sowie eines V e r -  
d i e n s t k r e u z e s  f ü r  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t  
beschlossen. D a s  Ehrenzeichen fü r K unst und Wissenschaft 
entspricht der vor dem K rieg verliehenen Auszeichnung 
gleichen N am ens fü r besondere Leistungen au f dem Gebiet 
der Wissenschaften und K ünste. Nach den Bestim m ungen 
der Gesetzesvorlage darf die Gesamtzahl der Besitzer des 
Ehrenzeichens fü r K unst und Wissenschaft die Z ah l von 24 
österreichischen B undesbürgern , je 12 au f dem Gebiete der 
K unst und der Wissenschaft, und von 24 ausländischen 
S ta a tsb ü rg e rn  nicht übersteigen. Die Besitzer des E hren ­
zeichens fü r K unst und Wissenschaft österreichischer V undes- 
bürgerschaft m it ständigem Wohnsitz im  In la n d , werden je 
eine K urie fü r K unst und fü r Wissenschaft bilden, der das 
Recht zukommt, Vorschläge fü r die V erleihung des E h ren ­
zeichens zu erstatten. W ährend das Ehrenzeichen n u r  fü r 
hervorragende schöpferische Leistungen bestimmt ist, w ird fü r 
besondere nachschaffende Leistungen und fü r Verdienste um  
die F örderung von K unst und Wissenschaft d as  Verdienst­
kreuz fü r K unst und Wissenschaft geschaffen, das in  zwei 
G raden  verliehen wird. W eiter wurde ein Bundesgesetz 
beschlossen, nach dem ein zentraler Frem denverkehrs-W erbe- 
dienst des B undesm inisterium s fü r H andel und Verkehr ein­
gerichtet wird. *

A uf G rund  des Berichtes des Rechnungshofes beträg t der 
A b g a n g  im  österreichischen S t a a t s h a u s h a l t  für 
die ersten sechs M onate  1934 72.65 M illio n en  Schilling. 
D ie gesamten A usgaben per 720.4 M illio n en  w aren um  
etw a 70 M illio n en  Schilling höher a ls  im  B undesvor­
anschlag angenom m en worden w ar. D avon entfallen a n  
M ehrausgaben  fü r den Sicherheitsdienst etwa 24 M illio n en  
Schilling, die infolge der Februarereignisse fü r Polizei, G en­
darm erie, Schutzkorps und Landesverteidigung hatten  au f­
gewendet werden müssen, ü b rig e n s  w aren auch die A u s ­

gaben fü r Sozialversicherung um  28.4 M illio n en  Schilling 
höher, da der Arbeitslosenstand doch größer w ar, a ls  m an 
ursprünglich angenom m en hatte. D er B etriebserfolg der 
P ost w ar um  rund 11.8 M illionen  Schilling geringer, die 
M indereinnahm en bei den öffentlichen Abgaben beliefen sich 
au f 15.7 M illio n en , beim  Aabakmonopol au f 4 .7 M illio ­
nen  Schilling. Dagegen ergaben sich M ehreinnahm en von 
15.9 M illio n en  Schilling a u s  dem Lastenbeitrag der G e­
meinde W ien und von 3.5 M illionen  a u s  der Kassenver­
w altung. V on dem A bgang von 72.7 M illio n en  w urden 
55 M illio n en  Schilling a u s  Schatzscheinen und der Rest 
a u s  den Kassenbeständen gedeckt. F ü r  die Arbeitsbeschaffung 
w urden im ersten H alb jah r 1934 38.8 M illio n en  Schilling 
aufgewendet, die a u s  dem E rlö s  der T refferanleihe gedeckt 
w urden. A us den A nleihen standen insgesamt nicht ganz 
90 M illio n en  Schilling zur Verfügung, nämlich 55 M il­
lionen  a u s  den Bundesschatzscheinen, 30.6 M illionen  a u s  
Teilerlösen der Trefferanleihe und 3.9 M illio n en  a u s  der 
in ternationalen  garan tierten  B undesanleihe 1933/53. N o r­
malerweise w ird der A bgang des ersten H alb jahres durch 
M ehreingänge im zweiten H alb jah r wenigstens zu einem 
erheblichen T eil ausgeglichen. D a jedoch diesm al fü r S icher­
heitszwecke w ährend der Ju lirevo lte  neuerlich erhöhte A uf­
wendungen geleistet werden m ußten, hatte m an  A nfangs 
Septem ber d as  Gesamtjahresdefizit m it 140 M illio n en  
Schilling angenom m en. I n  den letzten Wochen ist aber eine 
leichte Besserung eingetreten, so daß m an hofft, daß der ge­
samte Jah resab g an g  diese S um m e nicht zur Gänze erreichen 
w ird.

I n  Saalfelden  fand am  7. ds. die W eihe einer S tu rm ­
fahne des Heimatschutzes statt. M inister F  e y w urde von 
dem G auführer von Saalfelden , H a  s  l i n  g e p, begrüßt. 
„Verbrecherische V erleum der", erklärte der R edner, „können 
n u r den einen Erfolg erzielen, daß sich die Heimatschützer um 
so fester um  ihren F ü h re r und K am eraden scharen." M in i­
ster F  e y erwiderte m it einer längeren Ansprache, in der er, 
bezugnehmend au f die W orte H aslingers, erklärte: „Ich  
habe im m er m it Unerbittlichkeit und S trenge, und w enn es 
notwendig w ar, auch m it H ärte gegen alle Gegner Öster­
reichs gekämpft und habe deshalb viele Feinde. Jeder, der 
es nicht ehrlich m eint m it unserem V aterland , sieht in  m ir 
einen Gegner und darüber h inaus gibt es natürlich auch 
persönliche Gegner, die noch größere Feinde sind a ls  die 
anderen, die sich a ls  Feinde bekennen. W eil der offene 
K am pf nicht viel genützt hat, versuchen sie es au f andere 
Weise, durch Lüge und B runnenvergiftung. W ürde ich 
nicht so viel angegriffen, dann w äre ich nicht au f meinem 
P latz gewesen. Doch genug von diesem Them a. Ich  w ill wie 
in der V ergangenheit so auch in der Zukunft meine Pflicht 
erfü llen ."

Deutsches Reich.

D a s  deutsche W interhilfsw erk 1934/35 ist am  9. ds. durch 
Reichskanzler Adolf H i t l e r  und Reichsminister Doktor 
G o e b b e l s  im  Reichstagssitzungssaal der K ro ll-O per vor 
den V ertre tern  der Behörden, der nationalsozialistischen 
V erbände usw. feierlich eröffnet worden. Reichsminister 
D r. G o e b b e l s  machte in  seiner Ansprache M itteilungen 
über den U m fang des W interhilfsw erkes im V o rjah r, bei 
dem iy2 M illio n en  freiwillige Helfer 17 M illio n en  M en ­
schen in  ganz Deutschland betreut hätten. A llein  fü r Geld­
spenden seien 184 M illionen  M ark  verwendet worden. 
Adolf H i t l e r  betonte in seiner Eröffnungsrede m it be­
sonderem Nachdruck die Verpflichtung a lle r Volkskreise, im  
Kampfe gegen die N ot und das Elend ih r Bestes zu tun . 
Die oberen Zehntausend, die gehobenen S tä n d e  und der 
M ittelstand m üßten sich in  einem solchen A usm aß a n  dem 
W interhilfsw erk beteiligen, daß m an  von einem wirklichen 
O pfer sprechen könne. I m  kommenden J a h r  dürfe sich die 
Erscheinung nicht wiederholen, daß ärm ere S tad tv ierte l mehr 
Opfer bringen a ls  S tad tv ierte l m it wohlhabenderer B evöl­
kerung. M it  einem Appell zur M ita rb e it a n  d as  ganze 
deutsche Volk erklärte H itler das W interhilfsw erk 1934/35 
fü r eröffnet.

F ü r  d as  durch Reichskanzler Adolf H i t l e r  eröffnete 
W interhilfsw erk haben die B eam ten, Angestellten und A r­
beiter der D e u t s c h e n  R e i c h s b a h n  eine Spende von 
einer halben M illio n  M ark  zur V erfügung gestellt. M it 
dem 9. ds. h a t auch der S traßenverkauf von Bernstein- 
abzeichen zugunsten des W interhrlfsw erkes begonnen. I n  
den K önigsberger W erkstätten der staatlichen B ernstein­
m anufaktur wurden 12 M illionen  solcher Abzeichen her­
gestellt.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

Zwischen dem Reichsführer des A rbeitsdienstes, S ta a t s ­
sekretär H i e r  l, und dem S tab s le ite r der P .O . und F ü h ­
rer der Deutschen A rbeitsfron t, D r. L  e y, ist eine V erein­
barung  getroffen worden, nach der von jetzt ab  der gesamte 
Führernachw uchs der P .O . sowie der A rbeitsfron t durch den 
A rbeitsdienst gegangen sein mutz. A lle F ü h re ra n w ä rte r  
beider Parteikörper, die nach dem 31. Dezember 1910 ge­
boren sind, haben, soweit sie den A rbeitsdienst noch nicht ge­
leistet haben und soweit es irgendwie möglich ist, diesen 
nachzuholen. A lle nach dem 31. Dezember 1914 geborenen 
A n w ärte r müssen ohne A usnahm e ein J a h r  A rbeitsdienst 
geleistet haben, wollen sie zur F ü h re rlau fb ah n  zugelassen 
werden. D a s  Abkommen bedeutet einen weiteren Schritt 
au f dem Wege zur allgem einen Arbeitsdienstpflicht in 
Deutschland. *

A uf einer T agung des schlesischen Lehrerbundes in  B re s ­
lau  hielt der schlesische O berpräsident B r ü c k n e r  eine Rede, 
in  der er unter anderem  erklärte, daß auf dem Lande teil­
weise krasser M a te ria lism u s  herrsche, statt daß sich a lle  a l s  
D iener am  Werke H itle rs  fühlten. N u r H itler a lle in  habe 
zu entscheiden, w as  N atio n a lism u s sei und w as nicht. E s  
gebe Menschen, die vor der M achtergreifung es abgelehnt 
hätten , das b raune Hemd zu tragen, heute aber nicht n u r  
d as  Hemd, sondern auch gleich die W affen dazu tragen 
möchten.

Deutsches Reich — Polen.

I n  den letzten Wochen haben in  W arschau zwischen der 
deutschen und der polnischen R egierung W irtschaftsverhand­
lungen stattgefunden, die deutscherseits von dem deutschen 
Gesandten H errn  von M  o l t k e, polnischerseits von dem 
D irektor im  polnischen H andelsm inisterium  H errn  von 6  o- 
k o l o w s k i  geleitet w urden. Diese V erhandlungen h a t­
ten eine A usw eitung des deutsch-polnischen W a re n a u s ­
tausches zum Ziele. S ie  haben jetzt zur P a rap h ie ru n g  einer 
V ereinbarung geführt. D ie G rundlage der V erhandlungen 
bildeten Besprechungen zwischen V ertretern  der deutschen und 
der polnischen Landwirtschaft, die im  F rü h ja h r  dieses J a h re s  
zwischen W arschau und B erlin  stattgefunden hatten  und in 
denen die Möglichkeit des Bezuges bestimmter polnischer 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch Deutschland geprüft 
w orden w ar. W ährend der jetzt geführten W irtschafts­
verhandlungen stand die F rage  der Gegenleistungen P o le n s  
au f dem Gebiete der W arenein fuhr a u s  Deutschland für die 
deutsche Bereitschaft, polnische land- und forstwirtschaftliche 
Erzeugnisse, besonders Gänse, E ier, B u tte r  und Holz abzu­
nehmen, im  V ordergründe. Diese Gegenleistungen umfassen 
eine A nzahl K ontingente fü r deutsche In dustrie - und L an d ­
wirtschaftserzeugnisse, wobei durch die polnische R egierung 
fü r einige dieser W are n  die meistbegünstigten V ertrag s­
zollsätze zugestanden werden. Deutscherseits ist fü r Holz die 
M eistbegünstigung zugesagt worden. Um  die Schwierigkeiten 
zu überwinden, die sich a u s  der derzeitigen deutschen De- 
oisenlage ergeben, ist vereinbart worden, daß die E in - und 
A usfuh r der beiderseits in  die V ereinbarung aufgenom m e­
nen  W aren  sich au f dem W ege p riva ter Errechnung voll­
ziehen soll. A uf polnischer S eite  w ird die Abwicklung der 
Zahlungen durch die polnische K om pensations-Handelsgesell­
schaft, au f deutscher S eite  durch den eingetragenen V erein 
„Deutsch-polnische H andelskam m er", B re s la u -B e rlin , vo r­
genommen werden. Durch die Entsendung eines V ertre ters  
der Handelskam mer nach W arschau w ird eine reibungslose 
Zusam m enarbeit der beiden S te llen  sichergestellt. Diesem 
wirtschaftlichen Akkord kommt natürlich auch eine politische 
Bedeutung fü r die Beziehungen zwischen P o len  und Deutsch­
land  zu.

Frankreich.

In fo lge  der A ngriffe und V orw ürfe, die in  den weitesten 
Kreisen der französischen Öffentlichkeit wegen der O rg an i­
sation des Sicherheitsdienstes anläßlich der A nkunft des 
K önigs A  l e x a  n  d e r  von Jugoslaw ien in  M arseille la u t 
geworden sind, ha t Inn en m in is te r A lbert G a r r a u t  dem 
M inisterpräsidenten D o u m e r g u e  gestern abends seine 
D e m i s s i o n  gegeben. Z u  gleicher Z eit w urden der D i­
rektor des S icherheitsdepartem ents im  französischen In n e n ­
m inisterium  B e r t h o i n  und der P räfek t von M arseille, 
I o u h a n n a u d ,  ihrer Funktionen  e n t h o b e n .  D er 
A nkündigung dieser M aßnahm en ging eine lange Konferenz 
Zwischen dem Präsidenten  der Republik und dem M in iste r­
präsidenten voran. F ü r  die Nachfolge S a r r a u ts  werden in 
erster Linie der bisherige K olonienm inister L a  v a  l und 
der bisherige A rbeitsm inister M  a  r  q u e t genannt.
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Rumänien.
T  i t u l e s  c u hqj am  9. ds. den Eid a ls  A u ß e n m i ­

n i s t e r  abgelegt. M it  seinem E in tr it t  in  die Regierung ist 
die innerpolitische Krise beendet. D er Entschluß T itu lescus 
w ird offiziell dam it begründet, daß T itu lescu  angesichts der 
in ternationalen  Lage, welche durch den Tod des K önigs 
A lexander von Jugoslaw ien hervorgerufen werden könnte, 
sich entschlossen habe, wieder die außenpolitischen Geschäfte 
R u m än ien s  zu übernehmen.

Griechenland.
D er P räsiden t der Republik, Z  a  i m i s , hat vor der 

P rom ulgierung des Gesetzes über das W ahlrecht beschlossen, 
einen letzten Versuch zu unternehm en, um  ein E inverneh­
men zwischen der Regierung und der Opposition zu erzielen. 
E r  hat den ehemaligen M inisterpräsidenten M  i ch a  l a  - 
k o p u l o s  empfangen, nachdem er kurz vorher eine U nter­
redung m it M inister des Ä ußern M  a  x i m o s  gehabt hatte. 
M a n  glaubt, daß die Besprechungen zwei oder drei Tage 
dauern werden.

Spanien.
K napp nach E rnennung  der neuen rechtsgerichteten R e­

gierung L e r  r  o u x haben die L inksparteien eine Revolte 
entfacht, die wohl von der R egierung bald niedergeschlagen 
wurde, jedoch erhebliche B lutopfer kostete. Auch in K a ta ­
lonien schlugen die S eparatisten  los und gründeten einen 
eigenen selbständigen katalanischen S ta a t .  Auch diese Aktion 
wurde von der Regierung innerhalb  11 S tunden  nieder­
geschlagen. Trotzdem hie und da, besonders in  Asturien, re­
volutionäre U nternehm ungen aufflackern, ist die Regierung 
schon wieder H err der Lage. M a n  erw arte t allgem ein, daß 
nach vollständiger N iederw erfung des Aufstandes ein au to ­
r itä re s  Regim ent unter E il N o b l e s ,  des F ü h re rs  der 
katholischen agrarischen V olkspartei, kommen wird.

Vereinigte Staaten von Amerika.
D ie V ereinigten S ta a te n  beabsichtigen, ein großzügiges 

System  der S o z i a l v e r s i c h e r u n g  einzuführen. D er 
A rbeitssekretär M iß  F ra n c is  P e r  f t  n s  erklärte: „W ir 
werden ein umfassendes P ro g ram m  durchführen, das alle 
S ta a tsb ü rg e r vor den tückischen Z ufällen  des modernen Le­
bens, der Arbeitslosigkeit, des U nfalles, der In v a l id itä t  
und des Ablebens des F am ilienerhalte rs  schützen soll. W ir 
haben m it größter S o rg fa lt die Sozialversicherung G roß­
b ritann iens studiert und werden sie u n s  für unser P r o ­
gram m  zum M uster nehmen. Zw eifellos hat die englische 
Arbeitslosenversicherung fü r die E rh a ltu n g  des Lebens­
standards in G roßbritannien  eine bedeutende Rolle gespielt 
und verhindert, daß dieses Land eine derartige Depression 
erlebte, wie w ir sie hier in den V ereinigten S ta a te n  in den 
vergangenen zwei J a h re n  mitmachen mußten. Tausende 
von kleinen Gewerbetreibenden sind so durch die Z irkulation 
ganz beträchtlicher Geldsummen, die von den A rbeitern für 
ihre Lebensnotwendigkeiten ausgegeben werden konnten, vor 
dem Ärgsten bew ahrt worden. E ine gute Arbeitslosenver­
sicherung hat b isher im m er einen stabilisierenden E influß  
auf die P roduktion gehabt."

Der Wiederaufbau des Deutschen 
Turnerbundes.

D er bundesstaatliche V erw alter des Deutschen T u rn e r­
bundes, Georg T r a u n e r ,  verlau tb art in der „B undes- 
tu rnzeitung":

„A n  alle Angehörigen des Deutschen T urnerbundes! E s  
ist m ir zur K enn tn is  gekommen, daß über meine Aufgabe 
a ls  V erw alter des D .T .B . nicht n u r in  der Öffentlichkeit, 
sondern auch in  Kreisen der Angehörigen des D .T .B . viel­
fach eine irrige M einung besteht. I m  nachfolgenden gebe ich 
den Angehörigen des D .T .B . die m ir gestellte Ausgabe be­
kannt: D ie Anschauung, ich hätte die L iquidierung des 
D .T .B . durchzuführen, ist unrichtig. M eine Aufgabe be­
steht vielmehr darin , d i e  O r g a n i s a t i o n  d e s  D .T .B . 
z u  e r h a l t e n ,  die V ereine von staatsfeindlichen E lem en­
ten zu säubern und die E i n g l i e d e r u n g  i n  d i e  
ö s t e r r e i c h i s c h e  T u r n  - u n d  S p o r t f r o n t  vorzu­
bereiten. Diese von der Regierung zur G ew innung der n a ­
tionalen Kreise für den A ufbau Österreichs a ls  besonders 
wichtig bezeichnete Aufgabe, die auch der Befriedung a lle r 
Bevölkerungskreise dienen soll, gibt nun  diesen n a tio n a ­
len Kreisen die Möglichkeit und Gelegenheit, im D .T .B . die­
ses Aufbauwerk fördern zu helfen. I n  diesem S in n e  hat 
n u n  das B undeskanzleram t meine Aufgabe den Behörden 
und  vaterländischen V erbänden aufgezeigt und ist dam it die 
Voraussetzung für die Beseitigung mancher M ißverständ­
nisse geschaffen. Ich  setze zuversichtlich voraus, daß der R u f 
nach M ita rb e it in  den nationalen  Kreisen nicht angehört 
verha llt und daß die vielen w ertvollen K räfte  in den besag­
ten Kreisen, denen bisher trotz vorhandenen W illen s  eine 
M ita rb e it nicht möglich w ar, sich vorhaltlos in  den Dienst 
der Sache stellen. E s  ist aber auch Pflicht der deutschen T u r ­
ner, das in sie gesetzte V ertrauen  nicht zu enttäuschen, das 
V ertrauen , daß in  den Reihen der bündifchen T u rn e r  viele 
sind, welche das Bestreben haben, mitzuhelfen, au f dem ge­
wiesenen W eg unser hartgeprüftes V aterland  einer besseren 
Zukunft zuzuführen. D azu ist aber auch notwendig, daß 
V ergangenes endgültig vergessen wird und ich erw arte, daß 
über bündische T u rn e r in Hinkunft keine K lage geführt w er­
den braucht. D a nun  in jenen T urnvere inen , denen die 
W iederaufnahm e der V ereinstätigkeit bew illigt wurde, 
satzungsmäßige Tätigkeit gewährleistet ist, besteht weiterhin 
auch kein A nlaß , gegen diese Vereine vorzugehen.

Über die weiteren von m ir geplanten M aßnahm en gebe 
ich bekannt, daß in  Kürze den V ereinen S a t z u n g e n  zu­
kommen werden, die im allgem einen den seinerzeit von der 
Leitung des D .T .B . den V ereinen zur A nnahm e empfohle­

nen M ustersatzungen entsprechen und so belassen w urden, 
n u r w ird der F ü h r e r  st a n d p u n k t  noch mehr betont. 
Diese Satzungen müssen von allen  V ereinen  des D .T .B . 
angenom m en tperden. Richtannahm e bedingt den Ausschluß 
a u s  dem D.T.B.

W ie a u s  meinem Rundschreiben vom 23. August bereits 
bekannt ist, habe ich die Auflösung der vier Turnkreise a ls  
leicht entbehrliche Überorganisationen und Erschwerung des 
Verkehrs m it den Behörden verfügt. Z u r  Erleichterung die­
ses Verkehrs wird auch die E inteilung der bisherigen Gaue 
in  der Weise abgeändert, daß sie den einzelnen B u n d eslän ­
dern angepaßt werden, so daß in H inkunft n u r mehr neun 
E auleitungen bestehen werden. A n der turnerischen Gliede­
rung w ird jedoch nichts geändert, das heißt, wo in einem 
B undeslande m ehrere-G aue w aren, bleiben diese a ls  U nter- 
gliederung bestehen." __ _______

Nach dem Verbot der 
„Nationalen Aktion" in Salzburg.

Erklärungen Ing. Reinthallers.
Die „Reichspost" hat das V erbot der „N ationalen  Ak­

tion", das ist der V erftändigungsaktion des I n g . A nton  
R  e i n t h a  l l e r, durch den S alzburger Sicherheilsdirektor 
m it einem K om m entar versehen, auf den In g . R  e i n  - 
t h a  l l e r  in dem genannten B la tt  wie folgt an tw ortet:

„ E s  liegt hier ein grundsätzlicher I r r tu m  vor. Ich  kann 
m ir den V orfall in  S alzburg  n u r dam it erklären, daß der 
dortige Sicherheitsdirektor dahin nicht inform iert ist, daß 
ich im  E i n v e r n e h m e n  m i t  d e r  R e g i e r u n g  
d i e  M i s s i o n  z u r  e r w ä h n t e n  V e r s t ä n d i ­
g u n g  führe. V on einem M ißbrauch kann keine Rede 
sein, da die beiden V erhafteten m e i n e  M ita rb e ite r sind 
und die B etätigung  derselben darin  bestand, daß sie ein 
In fo rm a tio n sb la tt der „N ationalen  A ktion" (Abschrift 
liegt im Bundeskanzleram t) weitergegeben haben.

W eiters sind v o n  u n s e r e r  S e i t e  n i e m a l s  
B e d i n g u n g e n  gestellt worden, sondern ich habe ledig­
lich über Wunsch des Bundeskanzlers meine V o r ­
s c h l ä g e  vorgelegt.

E in  Artikel, in  welchem meine und m einer M ita rbe ite r 
S tellungnahm e in dem in Ih re m  Berichte erw ähnten

A uf König A l e x a n d e r  ist am  9. ds. kurz nach seiner 
Ankunft im  Hasen M a r s e i l l e  ein A tten ta t verübt w or­
den. E in  K roate nam ens P e tru s  K  a  l e m e n, der erst vor 
einigen Tagen nach Frankreich gekommen w ar, feuerte auf 
den K önig einige Reoolverschüsse ab, von denen zwei trafen. 
D er K önig erlag nach wenigen M inu ten  den tödlichen V er­
letzungen. D er französische A ußenm inister B  a  r  t h o u, der 
im  A uto neben dem König saß, wurde durch einen Schuß 
am  rechten A rm  verletzt. D ie Ärzte haben versucht, ihm die 
Kugel a u s  der W unde zu nehmen. B ei der O peration  wurde 
B arth o u  von Herzschwäche befallen, die seinen Tod herbei­
führte. D er Versuch einer B lu ttransfusion  blieb erfolglos. 
D er T ä te r  K  a l e m e n ist den Verletzungen durch S ä b e l­
hiebe, die er unm itte lbar nach dem A tten ta t empfing, e r­
legen.

O berstleutnant P  i o l l e t vom 141. französischen K av a l­
lerieregim ent, der zur Linken des königlichen W agens ritt, 
h a t folgende Einzelheiten über das A tten ta t bekannt­
gegeben: A ls  der königliche W agen, in dem sich an  der Seite 
des K önigs Außenm inister B a r t h o u  und G eneral 
G e o r g e s  befanden, an  der Ecke der Königin-Elisabeth- 
S traß e  auf den Börsenplatz einlenkte, sah ich, wie ein M a n n  
sich a u s  der M enge loslöste, den Polizisten, der sich an  dieser 
S telle  am  Gehsteig befand, umging, vor mein P ferd  stürzte, 
es umschritt und sich auf das T rittb re tt des A utom obils 
schwang. Ich suchte eine jähe W endung m it meinem Pferde 
zu machen, aber so schnell ich diese auch durchführte, 
konnte ich nicht verhindern, daß der M a n n  den A rm  durch 
die P o rtie re  des königlichen A utom obils streckte und vier 
b is fünf Schüsse au f den K önig abgab. Ich zog m einen 
S äb e l uno hieb zweimal au f den M örder ein, der zu Boden 
sank, w ährend der C hauffeur mehrere Schüsse auf ihn ab ­
gab. Obwohl er schwer verwundet am  Boden lag, schoß der 
M örder weiter. Diese K ugeln verletzten zwei Polizisten und 
eine F ra u , die sich in  der vordersten Reihe der M enge be­
fanden.

K önigin M a r i a  von Jugoslaw ien, die nicht gemeinsam 
m it ihrem  G atten nach Frankreich reiste, sondern die Eisen­
bahn benützte, w urde auf der F a h r t von dem Unglück be­
nachrichtigt.

A ls  Nachfolger des erm ordeten K önigs A lexander kommt 
K ronprinz P e t e r ,  der sich in einem College in E ngland 
befindet, au f den T hron . Die königliche G ew alt ist, gemäß 
der neuen jugoslawischen Verfassung, nach der Abreise des 
K önigs in s  A usland  au f den M in iste rra t übergegangen. 
D er M in iste rra t hat über die F rage der Regentschaft erst 
nach der E röffnung des königlichen Testam entes zu be­
schließen, wenn in diesem Testam ent die F rage der R egent­
schaft nicht geregelt sein sollte. W ie verlautet, ist der K ron ­
prinz a ls  P e t e r  II. bereits zum K ö n i g  proklam iert 
worden.

König A l e x a n d e r  I. von Jugoslaw ien wurde a ls  der 
zweite S ohn  des P rinzen  und späteren K önigs P e te r  K ara- 
georgewitsch und dessen G em ahlin Zorka, Tochter des F ü r ­
sten N ikolaus von M ontenegro, am  17. Dezember 1888 in 
E etin je geboren und wurde gleich seinem B ruder Georg im 
russischen Kadettenkorps in  P e te rsb u rg  erzogen. Nach der 
Abdankung des K ronprinzen Georg im M ärz  1909 wurde 
A lexander Thronfolger. S e in  besonderes Interesse galt der 
Armee. A ls  K önig der Serben , K roaten und Slow enen be­
stieg nun  A lexander den T hron , nachdem er am  29. J u n i

S in n e  zum Ausdrucke kommt, erliegt seit drei Wochen im 
Bundeskanzleram te und w ird selbstverständlich, sobald das 
B undeskanzleram t den M om ent für dessen Freigabe gege­
ben hält, veröffentlicht.

Ing. Anton R e i n t h a l l e r  m. p."
W eiters ist die „Reichspost" in der Lage, die Präambel 

zu den von In g . Reinthaller dem Bundeskanzler auf des­
sen E in ladung  erstatteten Vorschlägen zu veröffentlichen. 
S ie  hat die F o rm  einer E r k l ä r u n g  und lau te t:

„D ie bewußt-betont nationalen Kreise Österreichs, 
welche in  einem eigenen V erband, „N ational-sozialer 
Volksbund Österreichs", m it dem Sitze in  W ien, im R a h ­
men der Vaterländischen F ro n t zusammengefaßt werden 
sollen, b e k e n n e n  s i ch h i e  m i t ,  f u ß e n d  a u f  
c h r i s t l i c h e r  W e l t a n s c h a u u n g ,  z u  e i n e m  
s e l b s t ä n d i g e n ,  d e u t s c h e n ,  b e r u f s  s t ä n ­
d i s c h  g e g l i e d e r t e n  B u n d e s s t a a t  Ö s t e r ­
r e i c h .

I n  dem aufrichtigen Bestreben, das v a t e r l ä n ­
d i s c h - n a t i o n a l e  B o l k s b e w u ß t s e i n  zu pfle­
gen und zu diesem Zwecke für die R einheit und Einigkeit 
der österreichischen Bevölkerung einzutreten und h ierin  ge­
gen jeden fremdländischen E influß  S te llung  zu nehmen, 
erachtet es der „National-soziale Volksbund Österreichs" 
in  G ründung a ls  seine vornehmste Pflicht und Aufgabe, 
im  V e r e i n  m i t  a l l e n  a u f b a u w i l l i g e n ,  
sich zu dem Gedanken eines f r e i e n ,  s e l b s t ä n d i g e n  
u n d  u n a b h ä n g i g e n  Ö st e r r e i c h  b e k e n n e n ­
d e n  K r ä f t e n  auf eine B eruhigung und Befriedung 

des Landes und sodann auf einen politischen, wirtschaft­
lichen, kulturellen und sozialen W iederaufbau der H eim at 
hinzuarbeiten.

A u f d e m  B o d e n  d e r  V e r f a s s u n g  u n d  d e r  
G e s e t z e  s t e h e n d ,  lehnt der „N ational-soziale V olks­
bund Österreichs" in G ründung jede gew alttätige H and­
lung, die eine Rechtsbeugung oder Rechtsverletzung a ls  
M itte l für politische Kampfm ethoden darstellt oder be­
inhaltet, entschieden ab ."

Kaun österreichische Baren!
1921 den Eid auf die Vidovdan-Verfassung geleistet hatte. 
A m  6. J ä n n e r  1929 erfolgte der S taatsstreich des K önigs. 
M it  Hilfe des G enerals Zivkovitsch wurde die Verfassung 
aufgehoben, die Skupschtina aufgelöst und die D ik ta tur er­
richtet. Am  2. Septem ber 193.1 errichtete A lexander ein  
scheinkonstitutionelles Regime, faktisch blieb er aber b is  zu 
feinem Tode der D iktator und absolute König seines S ta a ­
tes. I m  V o rjah r begann A lexander in der Außenpolitik 
besonders hervorzutreten. K önig A lexander w ar seit 1922 
m it Prinzessin M a r ia  von R um än ien  verm ählt. Dieser Ehe 
entsprossen drei Söhne: K ronprinz P e te r (geb. 1923), P r in z  
T om islaw  (geb. 1928) und P rin z  A ndrej (geb. 1929).

L ouis B a r t h o u ,  dessen Leben nun so tragisch endete, 
w ar Sudfranzose. E r  wurde am  25. August 1862 in O lo rn - 
D a in t-M arie  in den P y ren äen  geboren. E iner der hervor­
ragendsten P olitiker Frankreichs, verstand er es, sein lei­
denschaftliches E ascogner T em peram ent zu bändigen,, küh­
ler Berechnung zu unterw erfen. S o  wurde er das Gegen­
stück seines Jugendfreundes und treuen Weggenossen P o in -  
care. M it 28 Ja h re n  kam B arthou , der J u s  studiert hatte 
und Advokat geworden w ar, in s  P a rla m en t. F ü n f  J a h re  
später erhielt er, einer der jüngsten M inister der D ritten  
Republik im K abinett D upuy (1894 ), d as  erste P o r te ­
feuille. E r  w ar seither a n  die vierzehnmal M in ister und 
zweimal Regierungschef, dazu P räsiden t der R ep a ra tio n s- 
kommission (Oktober 1922 b is J u l i  1926) und w ährend des 
Feldzuges gegen Abd el K rim  im  Ja h re  1925 G eneral- 
resident von Marokko. Die Zeit, welche die Politik  nicht be­
anspruchte, widmete er literarischen Neigungen. I n  den letz­
ten Ja h re n  hatte sich B arth o u  von der aktiven P o litik  fern­
gehalten. Erst a ls  Doum ergue im Zusam m enhang m it den 
Ereignissen infolge des S tav isky-S kanda ls  sein K abinett 
bildete, kam er a ls  Zw eiundsiebzigjähriger wieder in  den 
B rennpunkt des politischen Lebens. S eine  große R olle in 
der in ternationalen  Politik  der letzten M onate , bei den V er­
handlungen über den Ostpakt, bei der A ufnahm e S o w je t­
ruß lan ds in  den Völkerbund und bei den Bestrebungen um 
die A nnäherung an  I ta l ie n ,  vor allem  aber auch in  der 
F rage der österreichischen Unabhängigkeit ist in  allgem einer 
E rinnerung . M itten  a u s  dieser Tätigkeit hat ihn nun  die 
Kugel des M örders  gerissen.

Spuren der Mitoerschworene« des Königsmörders.
P a r i s ,  11. Oktober. J e  weiter die Untersuchung über 

den K önigsm ord von M arseille fortschreitet, desto m ehr 
scheint sich in den Kreisen der französischen Polizei die Über­
zeugung zu verdichten, daß es sich nicht um  die W ah n sin n s­
ta t eines isolierten Terroristen handle, sondern daß m an es 
m it einer weitverzweigten und p lanm äßig  vorbereiteten 
Verschwörung zu tun  habe. W ährend  der Polizeikommis­
sär von Annemasse zwei vermeintliche K om plicen des M ö r­
ders, die vorläufig un ter dem N am en L ad is lau s  B e n e s  
und N o v a e  identifiziert sind, seit m ehreren S tunden  einem 
eingehenden V erhör unterzieht, hat die Polizei von F o n ­
tainebleau die S p u ren  eines d ritten  Mitschuldigen aufge­
funden, der in  den letzten Tagen in A ir-en-Prooence und in  
mehreren P arise r H otels un ter den N am en Sylvestre 
C  h a l n y, a l ia s  M  a  l n  y, a l ia s  N  a  l i s , a l ia s  N a l i s -  
N  y k o m i r  aufgetaucht w ar und der nach gewissen Ind iz ien  
die Seele des ganzen Anschlages gewesen zu sein scheint.

Der Kömgsmord von Marseille.
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Der neue niederösterr.Landtag.
M e  die niederösterreichische Landeskorrespondenz erfährt, 

w ird der neue, auf G rund der ständischen Verfassung m it 1. 
November zu bildende L andtag  von Niederösterreich a u s  36 
M itgliedern, und zw ar a u s  31 M itgliedern der brufsstän- 
dischen H auptgruppen und 5  M itgliedern der kulturellen 
Gemeinschaften bestehen. D ie M itglieder der berufsstän­
dischen H auptgruppen verteilen sich folgenderm aßen: Land- 
und Forstwirtschaft 18, In dustrie  und V ergau 4, Gewerbe 
4, Handel und Verkehr 2, Geld-, K redit- und Versicherungs­
wesen 1, freie B erufe 1, öffentlicher Dienst 1. Die den 
kulturellen Gemeinschaften vorbehaltene M itgliederzahl setzt 
sich zusammen: a u s  2  V ertretern  der gesetzlich anerkannten 
Kirchen- und Religionsgemeinschaften, a u s  2 V ertretern  des 
Schul-, E rziehungs- und Volksbildungswesens und a u s  1 
M itglied  fü r Wissenschaft und Kunst. D ie M itglieder des 
neuen L andtages werden demnächst aus G rund der V or­
schläge der Vaterländischen F ro n t vom Landeshauptm ann 
ernann t. --------------

Vor der Verabschiedung der Cewerbenovelle.
W ie die „N . F r . P r . "  erfäh rt, besteht die Absicht, die Ee- 

werbenovelle womöglich in  den nächsten Tagen schon in  den 
M in is te rra t zu bringen. I n  der letzten Z eit ist es gelungen, 
einige bisher noch nicht entschiedene F ragen , die besonders 
von landwirtschaftlicher S e ite  ausgeworfen worden w aren, 
zu bereinigen. E s  besteht die Absicht, die Eewerbenooelle 
so rasch wie möglich zu verabschieden, dam it sie spätestens am  
1. N ovem ber in  K ra ft treten kann.

Einziehung der neuen 50-Groschen-Stiicke.
Bei den Beratungen des Finanzministeriums m it den übrigen maß­

gebenden S tellen  lRationalbank, M ünzam t usw.) wurde grundsätz­
lich beschlossen, daß die 50-Eroschen-Stücke der neuen P rägung, welche 
vom Publikum  abgelehnt worden waren, allmählich e i n g e z o g e n  
und durch neue M ünzen ersetzt werden sollen. Die A usprägung der 
50-Eroschen-Stücke ist bereits seit einem M onat eingestellt. Die 
Aversseile der Münze m it der Bezeichnung „50“ wird voraussicht­
lich ebenso wie die Größe der Münze unverändert bleiben. Dagegen 
ist eine Umprägung der Reversseite vorgesehen, da hauptsächlich die 
Gleichartigkeit des AZappens auf der 50-Groschen und der 1-Schilling- 
M ünze zu Verwechslungen Anlaß gegeben hat. Eine letzte Entschei­
dung darüber, wie die Reversseite aussehen wird, ist noch nicht ge­
trosten worden. Die A usprägung der neuen M ünzen zu 50 Groschen 
wird erst im Ja h re  1935 vorgenommen werden. B is  dahin bleiben 
sowohl die alten Halbschillingc aus S ilber a ls  auch die 50-Eroschen- 
Stücke der bisherigen P rägung  im Umlauf. Die Einziehung dieser 
M ünzen wird voraussichtlich gleichzeitig m it der Bekanntgabe der 
Verordnung über die N euausprägung des 50-Eroschen-Stückes ver­
fügt werden. Der Verkehr wird sich voraussichtlich für ein halbes J a h r  
noch m it den bisherigen M ünzen begnügen müssen. Eine Lochung 
oder Kerbung der neu auszugebenden 50-Eroschen-Stücke der Serie 
1935 ist nicht geplant. Der hauptsächlichste Grund der Unbeliebtheit 
des 50-Eroschen-Stückes ist in der Größe der Münze zu suchen. Richt 
darauf kommt es an, w as auf der Reversseite für eine P rägung  sich 
befindet, sondern es soll vermieden werden, daß der Halbschilling fast 
gleich groß und dick wie der ganze Schilling ist. Daß der Schilling 
einen gerippten R and hat, das wird von der großen Menge ganz 
übersehen.

Die neuen D o p p e l s c h i l l i n g e  m it dem B ildn is des B u n ­
deskanzlers Dr. Dollfuß werden vom M ünzam t in der letzten Oktober­
woche in einem Ausmaß von 500.000 Stück zur Ausgäbe gelangen.

E s  wird dies die siebente A bart des Doppelschillings sein, welcher im 
Umlauf ist. Die 5-Schilling-Münzen, die m an bisher nur in sehr ge­
ringem Ausmaß im Verkehr sieht, werden weiter ausgeprägt, und 
zwar werden wöchentlich 100.000 Stück durch die Nationalbank in 
Umlauf gesetzt. _____________

Kurznachrichten.
Starhemberg wieder in Wien.

Vizekanzler S t a r h e m b e r g  ist gestern, 11. ds., von seinem 
kurzen Erholungsurlaub, den er in einer österreichischen G ebirgs­
gegend verbrachte, wieder nach W ien zurückgekehrt.

Die Vorführung des Marseiller Films in Deutschland 
verboten.

Berlin, 11. Oktober. (Tel.-Komp.) Die Vorführung des F ilm ­
streifens von der Ermordung des jugoslawischen Königs und des fran ­
zösischen Außenministers B arthou ist vom Reichspropagandaminister 
Dr. G o e b b e l s  „aus Gründen des internationalen Taktes" für 
ganz Deutschland verboten worden.

Wohin kommen die Eingroschenstücke?
W ir haben zu wenig Eingroschenstücke. I m  M llnzamt sind B e­

schwerden eingelaufen, daß die Eingroschenstücke aus dem Eeldverkehr 
verschwinden. M an  weiß nicht wohin. Die Leitung des Wiener 
M ünzam tes steht vor einem Rätsel. An ein Hamstern von E in ­
groschenstücken will sie nicht glauben. Schließlich wurden doch 135 
M illionen Eingroschenstücke geprägt und in Verkehr gesetzt. Auf jeden 
Bewohner dieses S taa te s  kommen 20 Eingroschenstücke; das wäre 
doch ausreichend. M it Bewilligung des Bundesministeriums für 
Finanzen werden jetzt eineinhalb M illionen Eingroschenstücke geprägt 
und in 8 b is 10 Tagen ausgegeben. E s  wird angenommen, daß da­
mit dem M angel abgeholfen wird.

Ausgabe der Dr.-Dollfuh-Gedenkmarken.
Die Dr.-Dollfuß-Eedenkmarken zu 24 Groschen werden erstmalig 

am 22. Oktober 1934 in den Verkehr gesetzt. Die Marke wird bei 
allen Postäm tern und in den Trafiken ohne jeden Zuschlag zum N enn­
werte verkauft werden. Die Postäm ter haben, solange ihr V orrat 
an Dr.-Dollfuß-Eedenkmarken reicht, diese Marken an  Stelle der ge­
wöhnlichen 24-Eroschen-Marke abzugeben.

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros aus Italien
ausgewiesen.

B erlin , 9. Oktober. (Amtliche Nachrichtenstelle.) Am 22. Septem­
ber wurde in M ailand der für das Deutsche Nachrichtenbüro tätige 
reichsdeutsche Staatsangehörige Dr. W ilhelm B  i a n ch i von der 
italienischen Staatspolizei verhaftet und ausgewiesen. Gleichzeitig be­
schlagnahmte die Polizei einen Teil seines Nachrichtenarchivmaterials. 
Späterh in  wurden auch sein Briefwechsel m it dem Deutschen Nach­
richtenbüro, sein gesamtes Archiv sowie sonstige Briefschaften be­
schlagnahmt. Dr. Bianchi wurde am 4. ds. von einem K rim inal­
beamten bis an die schweizerische Grenze begleitet.

Gömbös verschiebt seine Warschauer Reise.
Budapest, 11. Oktober. W ie das Ungarische Telegraphen-Kor- 

respondenz-Büro von kompetenter S telle erfährt, wird Die geplante 
Warschauer Reise des Ministerpräsidenten G ö m b ö s  für kurze Zeit 
verschoben.

Ermäßigung der Gepäckfrachtsätze der Bundesbahnen.
Vom 15. Oktober d. I .  angefangen werden im Binnenverkehr der 

Österreichischen Bundesbahnen neue, wesentlich ermäßigte Gepäckfracht- 
sätze eingeführt. Zu dieser M aßnahme sehen sich die Bundesbahnen 
deshalb veranlaßt, weil ein großer Teil des reisenden Publikum s seine 
Reijeeffekten nicht a ls  Reisegepäck aufgibt, sondern a ls  Handgepäck 
in die W agen mitnimmt, w as zu Unzukömmlichkeiten führt. Der neue 
Eepäckfrachtsatz beträgt für Entfernungen von 1 b is 50 Kilometer 
10 Groschen für je angefangene 5 K ilogram m ; der Frachtsatz steigt 
für je angefangene weitere 50 Kilometer um 10 Groschen. Die Ge-
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päcksracht wird für mindestens 25 Kilogram m berechnet. I n  Hinkunft 
wird ein Reisender nur insgesamt 25 Kilogram m  Handgepäck m it 
sich führen dürfen, soferne es über und unter dem Sitzplatz unter­
gebracht werden kann. Die neuen Eepäckftachtsätze gelten nicht im 
Verkehr aus  und nach dem A usland und auch nicht im Durchzugs­
verkehr. _____________

Oertliches
aus Waidhosen a .d .H . und Umgebung.

* Silberhochzeit. Dieser Tage feierte in  a lle r S til le  im 
engsten Familienkreise der B eam te der F irm a  W ertich H err 
A nton  B  ö s  m it seiner G em ahlin  I  o h a  n n a  das Fest der 
silbernen Hochzeit. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

Gedenket der Winterhilfe!
M it  der S a m m lu n g  fü r  d ie W in te rh i l f e  1934/35  w ird  
dem nächst b egonnen .

D e r  B ü rg e rm e is te r :  A . L i n d e n h o f e r  e .h .

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche w urden 
getrau t: A m  9. Septem ber H err A n ton  F ö r s t e r ,  
Fabriksschlosser, S t .  Georgen i. d. K lau s  85, m it F r l .  M a r ­
garete P  o st I, H ausgehilfin. —  A m  gleichen Tage H err 
J o h a n n  F ö r s t e r ,  Fabriksschlosser, S t .  Georgen i. d. K l. 
85, m it F r l. S tefan ie  L i c h t e n s c h o p f ,  P r iv a te  in  Am- 
stetten, D ollfuß-P latz 18.

* Geboren sind: Am  28. 8. eine Tochter G e r t r u d s  
des Josef C z a d e k ,  Schlosser, hier, W eyrerstraße 36, und

Ein Besuch in einem alten Waid- 
hofner Bürgerhaus.

„W ohl dem, der seiner V äter gern gedenkt!"

Durch eine finsteres Gäßchen, dessen breite Schwibbögen 
kaum d as B la u  des H im m els durchblicken lassen, kommen 
w ir zum Tore eines a lten  W aidhofner B ürgerhauses. Schon 
der A ufgang, die T ü ren , S tiegen  und a ll die kleinen a lltä g ­
lichen Dinge verraten, hier ist, verschont vom Getöse der 
W elt, U ro ä te rh a u sra t zu finden, hier hegt m an zärtlich die 
Vergangenheit. A nfangs w ill es nicht recht vom Flecke 
gehen. W o fängt m an  an , w enn einem so plötzlich Unge­
w ohntes und doch so gern Gesehenes um gibt. J a ,  m an  
sollte es nicht glauben und es ist doch so! I n  diesem Hause 
w ird von einer stillen, schlichten F ra u  die V ergangenheit 
einer F am ilie  m it Liebe und V erständnis gehegt und es 
bang t ih r vor der Z eit, da dies nicht m ehr sein sollte. „ E s  
ist h a lt das Schicksal a lle s  S e in s" , tröstet sie sich.

Langsam  entfaltet die H ausfrau  die verschiedenen U r­
kunden, Aufzeichnungen und B riefe a u s  längst vergangener 
Z eit. W ir  entnehmen diesen, daß w ir es hier m it Nachkom­
men der fü r unsere S ta d t so bedeutungsvollen F am ilie  der 
P  o ck st e i n  e r  zu tu n  haben. J o h a n n  B ernhard  P  o ck - 
st e i n  e r  von und zu N ieder-Payerbach in  B ay ern , der in 
unserer S ta d t a ls  P fa r rh e r r  wirkte, gehörte jener F am ilie  
a n , a l s  besten Nachkommen w ir m it größter Wahrscheinlich­
keit unsere liebensw ürdige F ü h re rin  bezeichnen können. E in  
kleines Büchlein, g rün  gebunden, silbergestickt, eine A rt 
A lbum , en thält hiezu wichtige Angaben. „A nno  1668, den 
10. August, am  T ag  L auren ti, h a tt m ir dieses Schreib- 
tafferle meine Herzallerliebste H au sfrau  M a r i a  K a ­
t h a r i n a  zu einem lieben Angebinde verehret und p rä ­

sentiert", schreibt darin  L o r e n z  I g n a z  P a i e r .  Hier 
finden sich weiter in knappen W orten , oft schwer lesbar, da 
die A ngaben b is auf die letzten a u s  dem J a h re  1703 n u r 
m it einem S tifte  in  das bestrichene P a p ie r  eingeritzt sind, 
die D aten  a u s  dem Leben der F am ilie . I m  J a h re  1760 
tr i t t  G e o r g  F r e y s m u t h  in die F am ilie  der Pock- 
steiner, bezw. W enser ein. E r  heiratet eine Nichte Pock- 
steiners, M a r ia  E leonora Jo h an n a . E in  V orfahre gleichen 
N am ens m uß ein gar trefflicher M a n n  gewesen sein. E rz­
herzog F e r d i n a n d  von Österreich verlieh ihm im  Ja h re  
1609 ein W appen für seine Verdienste im  Kam pfe gegen die 
Türken und a ls  „gewester Nüstmeister“ des F ürsten tum s 
S tey r. D er gut erhaltene W appenbries m it großem Siegel 
und m it dem buntfarb ig  gem alten W appen w ird u n s ge­
zeigt. D er Nachfahre J o h a n n  G e o r g  F r e y s m u t h  
galt a ls  ein sehr wohlhabender M an n . E r  starb im  J a h re

1805. A u s  dem J a h re  1755 sehen w ir eine Urkunde, in  der 
Kaiser Joses II. dem Georg F reysm u th  die B efreiung von 
Lehensabgaben gibt. Die F am ilie  der F r e y s m u t h  ge­
hörte den sogenannten „schwarzen G rafen" an , die durch die 
blühende Kleineisenindustrie reich geworden w aren und die 
alle  außer ihrem  Gewerkshause noch ih r S ta d th a u s  hatten. 
E in  Blick in die geräum ige Bürgerstube weiß u n s  so m an ­
ches zu erzählen. D a ist ein B ild der M  a  r  i a  E  l e o n o r  a  
J o h a n n a  F r e y s m u t h  geb. W enser und neben ihr 
ein B ild  I .  G e o r g  F r e y s m u t h  s . S ie  w ar eine sehr 
tatkräftige, lebenskundige und wie das B ild  zeigt, wohl auch 
eine schöne F ra u . I h r  Brautkleid a u s  dem J a h re  1760 
w ird noch im m er treu bew ahrt und auch ihre selbstverfertig­
ten Brautschuhe sind zu sehen. E in  großes B ild  m it einer 
merkwürdig modern anm utenden D arstellung zeigt uns 
„ M  a r i a  F r e y s m u t h i n  i h r e s  A l t e r s  9 8  
J a h r  —  A n n o  1 7 4 5 . . .  g e s t o r b e n  1 7 4  9 “ . Die 
Angabe des Todestages belehrt uns davon, daß jene A nna 
F reysm u th  102 J a h re  a lt wurde. E s  hat einen merkwür­
digen Reiz, daß m an den Rosenkranz, den diese alte F ra u  
au f dem Bilde in  den Händen träg t, gleich in  n a tu ra  sieht, 
wie dies ja  auch m it manchem Schmuck und Kleid dieser B il­
der der F a ll  ist. Auch ein eigenhändig geschriebenes V er­
m ächtnis jener tatkräftigen M a r ia  E leonora liegt vor und 
eine schöne Hauskrippe unter G las , von ih r künstlerisch ver­
fertig t, ist vorhanden. M it besonderer Ehrfurcht aber be­
trachten w ir ein schweres, großes Barockbett m it Holzeinlege­
a rbe it und einen schweren, mächtigen Varockschrank. S e it 
dem J a h re  1801, so wird uns versichert, stehen diese beiden 
Stücke au f ein und derselben S telle. D er Schrank birgt reich­
lich L innen und Wäsche a u s  vergangenen Jah rhunderten . 
E ine Bettdecke a u s  dem Ja h re  1616 m it reicher Z ierarbeit 
und ein weißleinenes Ealahem d des Jo h a n n  A ndrä  F re y s ­
m uth m it geklöppelten H als- und Hemdkräuschen m it der 
eingearbeiteten noch sichtbaren Jah reszah l 1691 zählen zu 
den schönsten Dingen, die unser B ü rg erh au s  birgt. In n ig  
vereint sind in  diesem Hause geschichtlich B ew eisbares und 
die Überlieferung. D a ist ein Eichenlaub, das a u s  der T ü r ­
kenzeit stammt und das die siegreichen Heimkehrer bekränzte. 
H aben w ir Ursache, diese Überlieferung zu bezweifeln oder zu 
belächeln? N ein, w ir müssen u n s verneigen vor diesem 
G inn , der m it Liebe und V erehrung a lles  hegt, w as zurück­
reicht in  die Vergangenheit unserer Heim at. Freilich ist das 
W enige, von dem hier erzählt wird, noch lange nicht alles, 
w as  in der Überlieferung dieser F am ilie  noch lebt. E in  
V orfahre, und zw ar A n t o n  F r e y s m u t h ,  hatte elf 
K inder und so ist es erklärlich, daß die Geschichte der F re y s ­
m uth oft sich weit verläuft. Z u r  Franzosenzeit im J a h re  
1809 wurde der Schwiegersohn F rey sm u th s , F  r  a  n z v o n 
R  e i ch e n a  u, am  Hohen M arkt, a ls  er durch die heutige

Stiegengasse (seinerzeit Töpplergasse) in  sein H au s  gelan­
gen wollte, von einem Franzosen durch einen Stich getötet.

B is  herauf in  unsere Tage w ar die F am ilie  F r e y s ­
m u t h  eng verbunden m it W aidhofen. S o  h a t bei A uf­
hebung des K losters der K apuzinerprior, der die S ta d t ver­
lassen mußte, einem Fam ilienm itg lied  der F rey sm u th  ein 
B ild  des schmerzhaften C hristus, in  Kreide au f Tuch ge- 
m alen, geschenkt, das nun  über dem Barockbette hängt. I n  
einem Elasschrank ist noch wohl verw ahrt verschiedenes T a ­
felgeschirr zu sehen, das den V o rvätern  diente. Zw ei schon 
etw as neuere B etten  sind a u s  dem J a h re  1802, verraten 
aber guten Geschmack und E igenart.

W a s  macht u n s d as  eben Besprochene so w ertvo ll?  M a n  
kann wohl manchmal in  einem M useum  dies oder jenes 
sehen. A llem  aber fehlt die unm itte lbare Beziehung zum 
Leben. Hier aber knüpft a lle s  unm itte lbar a n  d as  Leben 
a n . M a n  spricht von G roßeltern und U rgroßeltern, über 
dieses oder jenes D ing und schreitet zurück in  Jah rhunderte  
und fühlt sich verbunden und verwoben und w ird nicht los 
jenes Gefühles, daß eine feste Kette u n s  m it unseren V o r­
fahren verbindet. E s  ist gut, w enn der Mensch seinen Blick 
nach v o rw ärts  in  die Zukunft richtet, es ist aber auch w ert­
voll und notwendig, daß er zurückschaut und dahin  blickt, 
von woher er kam. F ü r  viele ist dieser Blick ein Blick in s  
Dunkel, das n u r sehr schwer erhellt werden kann. I n  m an ­
chen F am ilien  ist jedoch noch vieles über die V orfahren  
überliefert, verschiedenes ist erhalten  geblieben von dem 
H au sra t der A hnen. D ies a lle s  weiter zu bewahren und zu 
hegen und fü r K ind und K indesttnd zu erhalten, ist eine 
hohe, aber auch schöne Pflicht. E s  w ird dam it nicht n u r 
dem engeren Kreise der F am ilie  gedient, sondern auch u n ­
serer heißgeliebten Heim at. Und so nehm en w ir Abschied 
von jenem H aus, in  dessen R äu m en  ein T e il W aidhofner 
Heimatgeschichte lebendige Pflege findet. Nicht a lle s , w as 
hier noch in der E rinnerung  lebt, konnten w ir in diesen Z e i­
len m itteilen, nicht a lles  sehen, w as  dieses B ü rg e rh au s  be­
herbergt. Und doch ist es unendlich viel, denn es ist eine sel­
ten zu erlebende Tatsache, daß ein B ü rg e rh au s  b is  in  die 
heutige Z eit den Zusam m enhang m it seinen V orfahren  nicht 
verloren h a t und U berlieferungsgut in m aterie ller und 
geistiger Hinsicht behütet. M it  vorliegenden Zeilen wollen 
w ir aber auch anregend und aneisernd wirken. S o  m an­
ches wird, wenn auch nicht so im  reichen M aße wie im vor­
liegenden F a lle  noch in  W aidhofner B ürgerhäusern  zu fin ­
den sein. V ieles a u s  der Geschichte w ird noch in  der Über­
lieferung leben und der Aufzeichnung w arten . W a s  Brauch 
und S itte  noch vor nicht allzu langer Z eit w ar, gerät in  
Vergessenheit. M öge jeder das Seinige dazu beitragen und 
dam it im S in n e  echter Heimatkunde wirken.
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der M arg are th a  geb. Schüller. —  Am  27. Septem ber eine 
Tochter A l o i s i a  des P e te r B  l a  i m a u e r, B auer, hier, 
R inn ro tte  2, und der M a r ia  geb. Tatzreiter.

* Sportsliegervereinigung. — Hauptversammlung. ^ I n ­
folge Erkrankung einiger Ausschußmitglieder mußte die J a h ­
reshauptversam m lung au f F reitag  den 19. ds. v e r s c h o ­
b e n  werden. O rt: Gasthof Hickade, abends 8 Uhr.

* Bkwu-Sonderfahrten. M ittwoch den 17. Oktober zum 
V i e h m a r k t  n a c h  S t .  G a l l e n .  A bfahrt 6 U hr früh, 
Rückfahrt 13 Uhr. Am  D onnerstag den 18. Oktober nach 
L i n z .  A bfahrt 7.20 U hr. Rückfahrt 17 Uhr. P re is  
8  7.— . F reitag  den 19. Oktober nach W i e n .  A bfahrt 
5.30 U hr, Rückfahrt 18.30 Uhr. P re is  8  12.50.
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* Sitzung des Gemeindetages der Stadt Waidhofen a. d.
Pbbs vom 8. Oktober 1934. Nach K onstatierung der ord­
nungsm äßigen E in ladung und Feststellung der Beschluß­
fähigkeit eröffnet der Bürgerm eister um  7.15 U hr abends 
die Sitzung. A ls  erster P unk t der Tagesordnung w ird die 
Angelobung der neu ernannten  M itglieder des Gemeinde- 
tages vorgenommen. Die Verhandlungsschrift der letzten 
Sitzung wird ohne Verlesung genehmigt. A n E in läufen  
liegen vor: V on H errn Bundeskanzler D r. K u rt S c h u s c h ­
n i g g  und H errn Vizekanzler S t a r h e m b e r g  Dank­
schreiben fü r die E rnennung zu E hrenbürgern  und U m ­
benennung des G rabens bezw. U nteren Stadtplatzes. V on der 
n.-ö. Landeshauptm annschaft ist ein E rlaß  eingelangt, in 
welchem darauf verwiesen wird, daß die A usübung  eines 
M an d ates  Pflicht ist und ein einseitiger Verzicht nicht statt­
haft ist. I n  Hinkunft muß ein M andatsverzicht dem L an ­
deshauptm anne vorgelegt werden, welcher n u r  bei V o rh an ­
densein von triftigen G ründen die A bberufung verfügen 
wird. V om  S ta d tra t L e n t n e r  ist ein Schreiben einge­
langt, in welchem dieser m itte ilt, daß er m it Rücksicht auf 
feine Übersiedlung sein M a n d a t im S ta d tra t  und Gemeinde­
tag zurücklegt und w ird dieser Verzicht dem H errn  L andes­
hauptm anne vorgelegt, ü b e r A n trag  des B ürgerm eister- 
stellvertreters D r. F r i t s c h  w ird A lfred A u s i m ,  F e r ­
dinand E d e  r, Josef E s c h e r  und M a tth ä u s  K l a p f  das 
Heimatrecht in  der S ta d t a u s  dem T itel der Ersitzung ver­
liehen. Z u r  BUrgerrechtsverleihung übergibt H err B ü rg e r­
meister den Vorsitz H errn  Bürgerm eisterstellvertreter H ofrat 
D r. P u t z e r  und stellt den A n trag , den M itgliedern der 
fre iw . S ta d tf e u c r w e h r  H e r re n  Heinrich E  l l i n g e r, F ranz  
H o c h n e g g e r ,  J u l iu s  R a d l i n g e r  und Josef W ü c h s e  
für ihre 25jährige Mitgliedschaft und ihre Verdienste um 
die freiw. Feuerw ehr in G em äßheit des E em einderats- 
beschlusses vom 10. Feber 1916 das Bürgerrecht zu ver­
leihen. W ird  einstimmig angenom m en. W eitere werden 
verschiedene Um- bezw. Neubesetzungen der Ausschüsse im 
Gemeindelag zur K enn tn is  genommen. Z um  D isziplinar­
an w a lt w ird S ta d lra t J o h a n n  K r e u z e r  gew ählt und er­
folgt der Schluß der Sitzung um  Vß  U hr abends.

Ab 12. Oktober 193U:

Wochen -A
der W ietier Heuesien Urnhr schien

* Tonkino Hieß. S a m sta g  den 13. Oktober, % 5 , %7 
und 9 U hr: „ K a t h a r i n a  d i e G r o ß  e". E in  groß­
artiger A ussta tungs-T onfilm  m it deutschen Texten. H aup t­
darsteller: Elisabeth V ergner, D ouglas F airbanks jun . 
u. v. a. —  S o n n tag  den 14. Oktober, 2 , J/45, % 7  und 9 
U hr: „ D a s  S c h w a r z w a l d m ä d e l " .  E in  sehr schö­
nes ernstes und lustiges Volksstück nach der gleichnamigen 
Operette mit W alte r Janson , M a ria  B elling , H ans S ö hn - 
ker und Lotte Lorring.

* Emftandsfeier. Anläßlich der Geschäftsübernahme des 
Gast- und Kaffeehauses U nter der Leithen N r. 11 (H olzner) 
durch F ra u  L ina © r u b e r  findet am  M ittwoch den 17. 
Oktober eine E instandsfeier statt. Beginn um  4 U hr nachm.

* Jeder kann Autofahren! Auf der großen Wiese in  der 
Ybbsitzerstraße hat sich für die Zeit vom 13. bis 21. Okto­
ber ein großes V o l k s b e l u s t i g u n g s u n t e r n e h ­
m e n  etabliert, die Sensation a lle r Festplätze: A u to b ah n !
Zeder sein eigener Chauffeur! P re is -  und Sportschießstätte. 
Große A ttraktion: Bom ben auf M onte C arlo . S eh r belusti­
gend für K inder und Erwachsene! Täglich ab 10 U hr vor­
m ittags geöffnet!

* Verfchönerungsverein. V on den K urgästen des S a ­
nato rium s M ed .-R a t D r. W erner wurden ti 50.—  gespen­
det, w ofür die Leitung des V ereines den besten Dank a u s ­
spricht.

* Todesfälle. 2 m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
10. Septem ber Josef H i l b i n g e r ,  S ägearbeite r, im A lter 
von 66 Ja h re n . —  A m  11. Septem ber S eraph ine  K l o i b -  
h o f e r ,  Schülerin, S t. Georgen a . R ., Kogelbach 84, im 
8. Lebensjahre. —  A m  17. Sept. Georg K r e n n ,  K lein- 
Hausbesitzer in  Eroßhollenstein, R otte B erg 1, im 38. Le­
bensjahre. —  A m  28. Sept. F ranz  E s e n g e r ,  A lte rsren t­
ner, S onntagberg, Gerstl 52, im  A lter von 63 Ja h ren . —
Am  3. Oktober A nton  K o h l ,  A lte rsren tner, W eyer, U n­
terer M ark t 7, im 66. Lebensjahre. —  A m  gleichen Tage 
Ludwig S c h m o l l n g r u b e r ,  Forstarbeiter, W eyer-

Land, A u, W eghaus 19, im 43. Lebensjahre. —  Am 4. 
Oktober Theresia K u k a k a ,  H aushalt, Zell a . d. P b b s , 
Moysesgasse 3, im A lter von 35 Jah ren .

* Torufschießen der priv. Feuerschlltzengesellschaft am 7. 
Oktober. W ie bekannt, wurde Bezirksfürsorgeratssekretär H err 
Leopold H o l d h a  u  s  vor einigen Wochen von seiner F ra u  
m it einem gesunden und kräftigen S tam m h alte r beschert. 
A us diesem Anlasse veranstaltete die hiesige Feuerschützen­
gesellschaft am  7. ds. ein großes Taufschießen, das bei reger 
Beteiligung (m an zählte nicht weniger a ls  29 Schützen in 
den verschiedenen W ettbewerben) sehr an im iert verlief. F ü r  
dasselbe hatte akaüem. M a le r H err S e rg iu s  P a u s e r  eine 
farbenprächtige Festscheibe gemalt, die Anspielungen au f den 
festlichen A nlaß  in  sinniger Weise ausw ies. D as  glückliche 
E lte rn p aa r hatte fü r diese Scheibe einen prachtvollen S ilb e r­
pokal, deren Eikern bezw. Schwiegereltern, das E hepaar 
P  o r  s ch, zwei schöne Kassetten m it Silberstücken gefüllt, 
überdies für verschiedene Blättchentreffer noch a ls  S onder­
beste eine A nzahl Flaschen W eines gewidmet; außerdem 
standen fü r die Fest- und Standscheibe eine größere Anzahl 
Beste, gewidmet von F ra u  W i c k e n h a u s e r  und den H er­
ren Oberschützenmeister K  u d r n k a , den Schützenbrüdern 
B o u z e k ,  W e b e r ,  H i e r h a m m e r ,  E r b ,  K r e u ­
z e r ,  F a b i a n ,  I n g . L o i d l und F ra u  M e l z e r ,  zur 
Verfügung. Bei einem so reichen Gabentempel ist nicht zu 
verw undern, daß die Beteiligung am  Schießen sehr rege und 
die W ettkämpfe sehr h a rt w aren. W ährend des Schießens 
fand sich auch H err Bürgerm eister L i n d e n h o f e r  m it 
F ra u  G em ahlin au f der Schießstätte ein. E r  eröffnete auch 
das Schießen auf die Gedenkscheibe m it einem guten Treffer. 
D en besten Schuß auf der Eedenkscheibe erzielte Schützen­
bruder W e b e r ,  der a ls  echter T iro ler das Schießen schon 
von Jugend  auf betreibt und sich trotz seines anstrengenden 
B erufes die ruhige H and und das scharfe Auge bew ahrt hat. 
Den nächstbesten Schuß erzielte H err K r ö l l e r ;  boshafte 
Seelen behaupten allerdings, daß dieser Treffer einem T ier 
ähnlich sei, das trotz seines Schmutzes einen schmackhaften 
B ra ten  liefert, doch ist das offensichtlich eine Verleum dung. 
Die weiteren Ergebnisse w aren: A uf der Gedenkscheibe: 3. 
H err In g . Loidl; 4. F ra u  A nni P au se t; 5. H err B la im - 
schein; 6. H err Schönhacker ju n .; 7. H err Rosenblattl. A uf 
der Standscheibe (Tiefschußbefte): 1. H err Sekretär Hold­
haus, 390 T eiler; 2. H err Schönhacker jun ., 703 T eiler; 3. 
H err K röller, 843 T eiler; 4. H err Leopold Pöchhacker, Pbb- 
sitz, 1135 T eiler; 5. H err W illy  B randstetter, 1268 T eiler; 
6. H err D r. F ried , 1357 T eiler; 7. H err E rb , 1376 T eiler; 
8. H err S trohm aier, 1395 T e ile r; 9. H err Kudrnka, 1549 
T eiler; 10. H err Ig n az  Leim et, 1618 Teiler. K re is ­
p räm ien : 1. G ruppe: 1. H err S trohm aier, 40 Kreise; 2. 
H err Kudrnka, 38  Kreise; 3. H err Ig n az  Leintet, 36 Kreise. 
2. G ruppe: 1. H err W illy  B randstetter, 41 Kreise; 2. akad. 
M a le r H err S e rg iu s  P ause t, 38 K r.; 3. H err K röller, 38 
Kreise; 4. H err E rb , 35 K r.; 5. H err Leopold Pechhacker, 
Pbbsitz, 34 K r.; 6. H err Sekretär H oldhaus, 33 K r.; 7. 
H err W eber, 30 Kreise. F ü r  die größte Anzahl Punkte er­
hielten einen Eichenkranz: 2 n  der 1. G ruppe H err S tro h ­
m aier und H err Schönhacker; in der 2. Gruppe H errn  B ra n d ­
stetter und K rö lle r. Bei den P rä m ie n  für die kleinste Serie  
(ohne Fehlschuß) erzielten Preise: H err Pechhacker, Pbbsitz, 
15 K r .; H err K appus 16 und H err H oldhaus 18 Kreise. 
A uf der Stehbockscheibe erzielten Beste (K reis- und T ief­
schuß a ltern ierend): 1. H err Ig n az  Leim et, 18, 17 K r.; 2. 
akadem. M a le r H err S erg iu s  P ause t, 341 T .;  3. H err K u ­
drnka, 16, 15 K r.; 4. H err M artine!, 385 T . 2 m  S te h ­
bock-Wettbewerb errangen Preise: 1. H err Ig n az  Leintet 
m it 50 Pkt. (goldene P lakette); 2. H err Kudrnka m it 46 
Pkt. (silberne P lak e tte ); 3. H err Rosenblattl m it 43 Pkt. 
Rach dem Schießen fand im Sonderzim nter des Gafthofes 
M elzer ein Schützenabend m it P reisverte ilung  statt, der sehr 
an im iert verlief und dem Vernehmen nach erst in später 
Abendstunde sein Ende fand. Schützenheil!

* Meisterschaftsspiel 1. Waidhoifner Sportklub gegen 
S.K. Hausmoning 2 :0  (1 :0 ) . D as  sonntägige M eister­
schaftsspiel endete m it einem Sieg der W aidhofner M a n n ­
schaft, die m it drei Ersatzleuten den K am pf bestreiten mußte. 
D a s  S p ie l stand au f keinem besonders hohen N iveau, ledig­
lich vom W .S .K .-V erteid igungstrio  sah m an gute Leistun­
gen. S eh r schwach w ar diesm al die Läuferreihe, auch die 
A rbeit der S tü rm e r w ar mehr auf Einzelleistungen a ls  auf 
K om bination  aufgebaut. Vom Gegner sah m an herzlich 
wenig, insbesondere der A ngriff spielte ganz zerfahren. Z u r 
Entschuldigung dient ihnen jedenfalls die vorzügliche A rbeit 
der W .S .K .-V erteid iger. D as  Spiel verlief sehr fair und 
wurde vom Schiedsrichter H u e m e r, Amstetten, gut ge­
leitet. Torschützen für W aidhofen: K e i n d l s d o r f e r  1, 
W a g n e r  1. I m  S p iel der Reserven siegte W aidhosen 
3 :2 . —  S o n n tag  den 14. ds. fährt der 1. W .S .K . zum M ei­
sterschaftsspiel nach P b b s  a. d. D onau. P b b s  steht derzeit 
noch ungeschlagen an  der Spitze des Meisterschaftsbewerbes. 
A bfahrt P u nk t % 1 2  U hr m ittels A uto vom Klublokal.

* Vom Wasserleitungsbau in Zell. Die A rbeiten a n  dem 
Wasserleitungsanschluß bezw. a n  dem neuen W asserleitungs­
netz von Zell und Unterzell sind bereits voll im Gange. D er 
Anschluß a n  die R ohrleitung  in der N ähe der Brücke ist 
bereits fertiggestellt, die S traß e  un te rfüh rt und es w ird der­
zeit a n  dem Schachte auf der W aidhofner und der^ Zeller 
Seite, wo der Z äh ler eingebaut wird, gearbeitet. 2 n  Zell 
selbst wurde a n  verschiedenen S tellen  die S tra ß e  schon zur 
Legung des R ohres aufgegraben. W enn nicht irgendeine 
unerwünschte Verzögerung e in tritt, so w ird sich unsere Nach­
bargemeinde Zell, bezw. die M itglieder der Wasserversor- 
gungsgenossenschast bald im Genusse des Wassers a u s  der 
städt. W asserleitung sein.

* Der Prozeß um den Häuserblock. W ie bekannt, hat der 
E rbauer des Häuserblocks in  der Pbbsitzerstraße, Baum eister 
H ans D  i d l, Innsbruck, gegen sämtliche Hausbesitzer eine 
Klage auf Nachzahlung eines größeren B etrages bei dem 
Kreisgerichte in  S t .  P ö lten  eingebracht. A m  8. ds. fand 
nun a n  O rt und S te lle  in W aidhofen un ter dem O berlan ­

desgerichtsrat D r. N i e l  a u s  S t .  P ö lten  die erste V erhand­
lung statt, zu welcher eine große A nzahl von Zeugen ge­
laden w aren. Baum eister D  i d l w ar von Rechtsanw alt 
D r. B  u d s ch ä  d l, Innsbruck, die Hausbesitzer von Doktor 
K arl H a n k e  und zum Teil von D r. H e l m b e r  g durch 
seinen Konzipienten D r. F r e i b e r g e r  vertreten. A ls 
Bausachverständiger intervenierte O berbaurat D r. Q  u i - 
d e n  u s , W ien. Die vormittägige V erhandlung wurde mit 
Zeugenaussagen und Erhebungen des Sachverständigen a u s ­
gefüllt. Ant Nachmittage fanden im  großen V erhanülungs- 
saale des Bezirksgerichtes über Anregung des O berlandes­
gerichtsrates D r. N i e l  Vergleichsoerhandlungen statt, die 
schließlich zu einem beide S tre itte ile  befriedigenden Abschluß 
führten.

* Gegen Motorradlärm und Schnellsahren. W ir machen 
u n s  zum W ortführer sehr vieler Bew ohner unserer S tad t, 
wenn w ir heute m it besonderem Nachdruck gegen das ü b e r­
handnehm en des S tra ß e n lä rm s  sprechen und uns vor allem  
gegen die vielen Unsitten wenden, die im  M otorradfahren  
eingerissen sind. Einige der F ah re r benützen zum Beispiel 
die Pbbsitzerstraße und W eyrerstraße a ls  Schnellsahrbahn und 
sausen m it unerhörter Geschwindigkeit und Lärmentwicklung 
durch die S traßen . E s  ist oftm als eine Lebensgefahr, durch 
die S traßen  zu gehen, zum al ja  auch außer diesen M o to r­
radfahrern  noch andere Fahrzeuge die F ah rbahn  benützen 
wollen. S o llte  gütliches E rm ahnen  zu keinem Ziele füh­
ren, so w äre es nu r gerecht, wenn m an diesen rücksichtslosen 
F ah re rn  den Führerschein entziehen würde. D as  zu rasche 
F ah ren  der K raftw agen im  Stadtgebiet bildet auch eine stete 
Klage der Bevölkerung und es w äre da vor allem  auch ein 
langsameres F ahren  in der übrigens n u r ausnahm sw eise für 
K raftw agen erlaubten Pocksteinerstraße bezw. der a n ­
schließenden Sudetendeutschen-Allee zu empfehlen, da es nicht 
angeht, daß im Gefolge eines K raftw agens in  dieser E r-  
holungsallee eine endlose Staubw olke sich erhebt. E s  sei 
allen  Besitzern von Kraftfahrzeugen zu bedenken gegeben, 
daß eine gewisse Rücksicht au f den Mitmenschen besonders im 
engeren Stadtgebiet geboten erscheint. I n  a lle r W elt be­
kämpft inan  den S tratzen lärm , schließen w ir u n s  davon nicht 
a u s  und trachten w ir, wo es geht, diesen einzudämmen.

* Kalter Winter in Aussicht. Gelehrte und ungelehrte 
W etterpropheten sind darüber einig, daß der kommende 
W in te r ungewöhnlich kalt sein wird, vielleicht so kalt wie der 
berüchtigte W in ter 1929. Die B au ern  schließen a u s  der 
Tatsache, daß die Schwalben Heuer sehr zeitig nach Süden 
gezogen sind, daß ein strenger W in ter bevorstehe. F erner 
sind im  M ittelm eer vereinzelt Walfische aufgetaucht, und 
auch dies wird a ls  ein Zeichen eines kommenden kalten W in ­
te rs  aufgefaßt. W eiters behaupten englische F arm er, daß in 
diesem J a h r  eine gewisse B eerenart besonders reichlich ge­
diehen sei, w as ebenfalls auf einen kalten W in te r hinweise. 
Die englischen M eteorologen behaupten zwar, daß dies a lles  
nu r Geschwätz sei. Jedoch sind auch sie der M einung, daß der 
kommende W in te r sehr streng sein wird, und zw ar a u s  fol­
gendem G rund: E s  sind Heuer durch den W ind die Wasser­
massen des Atlantischen O zeans sehr stark nach N orden abge­
trieben worden. W enn  dieses w arm e Wasser auf das ark­
tische E is  trifft, hat dies ein gewaltiges Abschmelzen der E is ­
berge zur Folge, so daß dann kaltes Eiswasser gegen die 
Westküsten von E u ropa  flutet und kaltes W etter erzeugt. 
D ies sei im Ja h re  1894 der F a ll  gewesen und ebenso 1928, 
w as jedesmal einen sehr strengen W in ter zur Folge hatte.

* V or Erkältungskrankheiten schützt m an sich m it gutem  E r ­
folg durch T ogciltab letten , sofern m an T ogal rechtzeitig n im m t. 
T o g a l Iü |t die H arnsäure , das  S e lb stg ift des menschlichen K ör­
pers, wodurch ebenso rasche wie oft dauernde W irkung erzielt 
w ird. S ie  bekommen T ogal in  jeder Apotheke.

* Schiefgetretene 'Absätze werden am besten durch Palm a-Konkav- 
Absätze vermieden. Palma-Konkao-Absätze sind nicht nur besonders 
dauerhaft, sie schonen auch Ih re  Nerven.

*

* Zell o. d. P b b s . ( A b s c h i e d . )  D er O rtsschulrat von 
Z ell a. d. P b b s  hielt an t 30. v. M . eine außerordentliche 
«Sitzung ab, um von seinem in den Ruhestand getretenen 
O berlehrer H errn Edi F r e u n t h a l l e r  Abschied zu neh­
men. D er O bm ann des O rtsschulrates H err R udolf G u - 
g e r dankte in längerer Rede dem scheidenden Oberlehrer 
für seine unvergänglichen Verdienste, die er sich für die 
Schule, a n  der er 34 J a h re  wirkte, und für die Kirche, an  
der er schon durch 28 J a h re  O rganist ist, erworben hat. E r  
wies auf seine außerordentlichen Fähigkeiten a ls  Ju g en d ­
erzieher, a ls  Musiker und Dichter hin und überreichte ihm 
sodann nam ens des O rtsschulrates ein E h r e n g e s c h e n k .  
S o d an n  sprach der derzeitige Schulleiter H err Lehrer E f ö h -  
l e r im  N am en des Lehrkörpers zu Herzen gehende W orte 
des Dankes und der Kameradschaft. H err O berlehrer Edi 
F r e u n t h a l l e r  dankte in schlichten W orten  für die ihm 
zugekommene E hrung  und versicherte, daß er n u r ungern 
von seinem Posten scheide, da er doch m it seinem ganzen 
Wesen und seinem ganzen Herzen m it seinem Berufe ver­
bunden sei. —  Z u  der wohlverdienten E hrung  des in den 
Ruhestand getretenen O berlehrers H errn  Ed. F r e u n ­
t h a l l e r  und der a u s  diesem Anlasse hervorgehobenen V er­
dienste wollen w ir au f einen besonderen Zweig seiner p äd a­
gogischen Tätigkeit hinweisen, der bisher noch nie erw ähnt 
wurde. O berlehrer F r e u n t h a l l e r  hat a n  der Volks­
schule Zell a. d. P b b s  durch J a h re  sogenannte Förderklas­
sen geführt, in welchen Minderbegabte K inder einen eigens 
gearteten Unterricht erhielten. Dieser U nterricht erfordert 
natürlich ganz besondere mühevolle, m it unendlicher Geduld 
durchgeführte A rbeit und stellt a n  die Person des Lehrers 
allergrößte A nforderungen. S eine Erfolge a n  diesen K las­
sen w aren anerkannt große und seine Tätigkeit kann m ithin 
a ls  vorbildlich bezeichnet werden. Leider konnten diese F ö r ­
derklassen infolge der allgem einen S parm aßnahm en  nicht 
weitergeführt werden. D as  Verdienst F reu n th a lle rs  ist ein 
bleibendes, da durch seine Tätigkeit bewiesen wurde, daß 
durch zielbewußte, opfersreudige A rbeit auch bei jener J u ­
gend Erfolge aufzuweisen sind, die ansonsten leider zurück­
bleiben m üßten.
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Freitag den 12. Oktober 1934. „ B o t e  v o n  d e r  9  b b e“ Seite 5.
* Zell a. d, Pbbs. Am S o n n ta g  den 7. Oktober veran- 

taltete die M arktgem einde Z ell a . d. P b b s  im V erein 
n it der Vaterländischen F ro n t Zell a . d. P b b s  eine G e ­
i e n  k f e i e r  zur bleibenden E rin n e ru n g  a n  den Heldentod 
inseres Bundeskanzlers D r. Engelbert D o l l f u ß .  Nach 
iem Gottesdienste hak der Zetter M annergesangverein beim 
Kriegerdenkmal stim m ungsvoll den C hor „ F llr  G ott ein 
ßied" zum V ortrag  gebracht, Nach der zu Herzen gehen- 
)en Ansprache des H errn  B ürgerm eisters L e h r l erfolgte 
rn ter Böllerschießen die E n th ü llu n g  der D  o l l f u ß - G  e - 
i e n k t a f e l beim Kriegerdenkmal, a n  der H err E m anuel 
h o l u b o w s k y  im  N am en des Heimatschutzes einen 
K ranz a u s  Eichenlaub niederlegte. E in  K nabe der hiesi­
gen Volksschule trug  ein sinniges Gedicht vor. H ierauf 
prach H err O berlehrer E  f ö h l e r  in eindrucks- und liebe­
voller Weise zu den K indern über die Bedeutung der Hei­
mat und Österreich. H err B ürgerm eister L e h r  l nahm  
hierauf die Um benennung des Kirchenplatzes auf D ollfuß- 
Platz vor, w orauf die Schuljugend un ter B egleitung von 
F anfaren  das Lied „Ich  h a tt ' einen K am eraden" sang. 
Der Bezirksleiter der Vaterländischen F ro n t, H err Doktor 
A nton D i e t r i c h ,  gedachte in  einer zündenden Rede des 
großen verewigten B undeskanzlers und dessen Werke für 
die Vaterländische F ro n t. M it  Absingung der V undeshym ne 
und D efilierung der ausgerückten W ehrform alionen  w ar die 
schöne und würdige Feier zu Ende. A n  der F eier beteiligten 
sich der Heimatschutz W aidhofen a . d. 2)bbs, der K rieger­
und Kameradschaftsoerein, der freiw. A rbeitsdienst, Ju n g - 
V aterland  und die freiw. Feuerw ehr Z ell a . d. P b b s . U n­
ter den vielen Ehrengästen bemerkte m an auch H errn  B ü r ­
germeister L i n d e n h o f e r  von W aidhofen a . d. P b b s  
m it H errn  H ofrat R  i t s ch l sowie die H erren B ü rg e r­
meister der Nachbargemeinden und viele andere.

SeWstklelie- — ——  
Schreibmaschinen Postlimten
Praktisch und billig! Für jedes Büro und Geschäft unent­
behrlich ! 1000 S tü ck  (w eiß ) m it F irm aau fd ru ck  16 8.
Bestellen Sie noch heute bei der

Druckerei W aidhofen a .Y ., G.m.b.H.

* Hiesbach-St. Beit. ( F e u e r w e h r - G r u p p e n ­
ü b u n g . )  I m  Erenzbereiche der Vezirksfeuerwehrverbände 
Amftetten und W aidhosen a . d. W b s  fand am  S o n n tag  den 
7. Oktober eine uont H aup tm ann  H errn  H ans H o f e r ,  
Hiesbach, angeregte große G ruppenübung statt, welche einen 
interessanten V erlau f nahm . Aktiv beteiligten sich daran  
die freiw. Feuerw ehren Hiesbach, Neuhofen a . d. P b b s , 
W allm ersdorf, Schlickenreith, A llhartsberg  und H ilm -K e­
m aten m it sieben M otorspritzen. V on der Scheibenschmied- 
brücke des Zauchbaches a u s  wurde in E tappen eine unge-

' fäh r 1 .200 M eter lange Schlauchlinie gelegt und direkt auf 
die Höhe von S t. V eit (457 M ete r) geleitet. Durch die u n ­
gleichmäßige Aufstellung der Bottichs und die W iderspen­
stigkeit einer Maschine zog sich die Übung etw as in  die 
Länge, da auch bei einem solchen Höhenbetrieb die R eibungs­
verluste ganz enorme sind. Diese G ruppenübung w ar aber 
auch sehr lehrreich und hat wieder klar bewiesen, daß die 
Wirtschastsbesitzer in  den Höhenlagen, wo tn n e  natürlichen 
W asserentnahniestcllen vorhanden sind, ih r Augenmerk au f 
A nlegung von Teichen richten müssen. A ußer den schon ge­
nann ten  Feuerw ehren w aren  noch V ertreter und Gäste der 
freiw. Feuerw ehren Amstetten, W aidhofen a . d. 2)-, Z ell 
a. d. P b b s , Rosenau und Doppel anwesend. B ei der nach­
folgenden Besprechung Uber die D urchführung der G ruppen­
übung konnte H aup tm ann  H o f e r  den V ezirksoerbands- 
obm ann H errn  H an s  K o l b  und den Bezirksverbandsbeirat 
H errn  K a rl K o s l e r  sowie die B ezirksoerbandsbeiräte 
H erren N u s s e r ,  K a p p l  und W e i n z i n g e r  sowie die 
H erren Gendarmerieinspektoren von Rosenau und H ilm - 
K em aten, fast sämtliche H auptleute der beteiligten F euer­
wehren und deren M annschaften begrüßen. Anschließend be­
sprach Bezirksverbandsschriftführer W e i n z i n g e r  den 
V erlauf und die Leistungen der Übung, beleuchtete die ein­
zelnen V orfälle  und w ies au f die Licht- und Schattenseiten 
hin. B ezirksverbandsobm ann K o l b  gab seiner Freude 
Ausdruck, daß sich die V erbandsw ehren der beiden Nachbar­
verbände zu gemeinsamer A rbeit zusammenfinden und 
bankte a llen  K om m andanten  und M annschaften für ihre 
bewiesene Schlagfertigkeit. M it  dem Wunsche, daß dies nicht 
die letzte G ruppenübung in  diesem Abschnitte sei, dankte 
H aup tm ann  H o f e r  den beiden R ednern  fü r ihre treffen­
den W orte und sämtlichen anwesenden Feuerw ehren für die 
rege B eteiligung. A uf Wiedersehen beim Bezirksfeuerwehr- 
verbandstag im S om m er 1935 in  Hiesbach. G ut Heil!

* Opponitz. ( E e s t o r b e  n .) A m  M ontag  den 8. ds. 
ist im  hohen A lter von 86 J a h re n  der A usnehm er und ge­
wesene Schuhmachermeister H err Josef R ö s l e r  nach kur­
zer K rankheit gestorben. D er Verewigte, ein gründendes 
M itglied  der hiesigen freiw. Feuerw ehr, wurde am  10. ds. 
un te r zahlreicher B eteiligung zu G rabe getragen. R. I. P .

* Troßhollenstein. ( S i e b e n b ü r g e n . )  ü b e r dieses 
ferne deutsche Land bring t bei der V ersam m lung der hiesi­
gen O rtsgruppe des Deutschen Schulvereines Südm ark  am  
M on tag  den 15. Oktober, 20  U hr, im Gastho f Schm io W a n ­
derlehrer K l e m m -  W ien einen Lichtbildervortrag. E in ­
tr i t t  frei! Keine Politik ! Jeder Volksgenosse willkommen!

Amftetten und Umgebung.
— Kleidermacher-Genoffenschast. S onn tag  den 14. Ok­

tober findet um  1 U hr m ittags das Aufdingen, Freisprechen 
sowie die Gesellenprüfung bei der Fachgenossenschaft der 
Kleidermacher statt. A nm eldungen beim Vorstand.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amftetten, r. E. m. 6. 
H.» Klosterstrahe 2, T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, em pfiehlt sich a llen  E in legern  und G eldneh­
m ern  a ls  stets reelles und konziliantes In s titu t. E igenes 
V ereinsgebäude. Offen täglich, doch a n  S am sta g en  nach­
m ittag s  sowie a n  S o n n - und F eiertagen  geschlossen. A u s ­
künfte kostenlos. Einlagebücher. Scheckverkehr und H eim ­
sparkassen. Tagesverzinsung ab 1. J u l i  1934 ohne K ündi­
gung 3%%, im  Kontokorrentverkehr 3%. D arlehen zu den 
günstigsten B edingungen. 1378

—  Tanzabend des Amstettner Fußballklubs. A m  S a m s ­
tag den 13. Oktober findet im S aa le  Todt ein vom A m ­
stettner Fußballklub veranstalteter Tanzabend statt. Musik: 
Jazzkapelle Zeiner. E in tr it t  80 Groschen.

—  Verhaftung eines kurrendierten Betrügers. D er auf 
der Wanderschaft und hier auf der Durchreise befindlich ge­
wesene H ilfsarbeiter Josef P  a  n y a u s  Neufelden wurde 
am  2. Oktober von der Sicherheitswache verhaftet und dem 
Bezirksgerichte eingeliefert, weil er vom Eendarm erieposten 
Vorderweißenbach wegen B etrug  gesucht wurde.

B e i  r h e u m a t i s c h e n  Beschwerden in den
Gelenken und G liedern, sowie bei Kopfweh wirken Togal- 
T ab letten  rasch und sicher. W enn  Tausende von Ärzten 
dieses M itte l verordnen, können auch S ie  es vertrauens­
voll kaufen. I n  allen  Apotheken erhältlich. P re is  8  2.40.

—  Wegen Verdacht des Diebftahles verhaftet. A m  3. d s .
im  Laufe des N achm ittages wurde beim Wirtschaftsbesitzer 

Jo h a n n  S i n g e r  in Eötzbach bei P b b s  a . d. D onau ein 
D iebstahl verübt, wobei von den T ä te rn  ein Geldbetrag 
von 400 Schilling, eine silberne Halskette und zwei S p a r ­
kassebücher m it 500 bezw. 700 Schilling S parein lagen  er­
beutet w urden. A ls  verdächtig, den Diebstahl verübt zu 
haben, bezeichnete der Eendarm erieposten P b b s  a. d. D onau 
zwei herumziehende Straßenm usiker, die au f G rund der 
telephonisch mitgeteilten Beschreibung noch am  gleichen Tage 
im  hiesigen S tadtgebiete von der Sicherheitswache aufge­
griffen und a ls  die a u s  W ien stammenden H ilfsarbeiter J o ­
hann  P e t r u  und Leopold A s c h e n b r e n n e r  identifi­
ziert wurden. S ie  stellten die V erübung des D iebstahles ent­
schieden in Abrede und es konnten auch bei einer a n  ihnen 
vorgenom m enen Personsdurchsuchung keine auf die T a t be­
zughabenden Beweisstücke vorgefunden werden. D a sie aber 
vom genannten Gendarmerieposten a ls  äußerst dringend 
verdächtig bezeichnet w urden, w urden sie verhaftet und dem 
hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert.

— Fahrraddiebftähle. I n  der letzten Z eit w urden im 
hiesigen Stadtgebiete aberm als drei F ah rräd e r gestohlen, 
und zw ar: A m  4. Oktober der in M atzendorf, Gemeinde 
S t. Georgen a . P . ,  w ohnhaften H ilfsarbeitersgattin  Leo­
poldine E  st e t t n  e r ein D am enfahrrad, M arke „G lobus", 
N r. 760.214, 220 Schilling w ert, das sie vor dem Hause 
des Steinmetzmeisters Leopold N  e u in  der W örthstraße un ­
beaufsichtigt stehen ließ. Am  gleichen Tage dem Tischlergehil­
fen J o h a n n  G u r k e r ,  Kubastastraße 5, wohnhaft, ein H er­
renrad , M arke „Jp ak " , m it roten G um m igriffen und 
Dunlopbereisung im W erte von 80 Schilling, vom R ad- 
ständer vor dem Hause des D r. S  i l e w i n a  z in der 
B ahnhofstraße. A m  9. Oktober dem Wirtschaftsbesitzer J o ­
hann  M a y r h o f e r  a u s  Stocka, Gemeinde Viehdorf, a u s  
dem V orhaus des Gasthofes K i ck i n g e r ein „E lobus- 
S ty ria"-H erren rad , N r. 770.566, 200 S  w ert. I n  allen  
F ä lle n  ist der T ä te r  gänzlich unbekannt. Die Ausforschung 
wurde in die Wege geleitet.

M M  i l k l l , M N  » M M " !
—  Funde. I n  der letzten Zeit w urden nachstehend ange­

führte Sachen im  hiesigen Stadtgebiete gefunden und bei der 
Sicherheitswache abgegeben, und zw ar: 1 H ubertusm antel, 
1 H errenhut m it B a r t , 1 Handtasche, 1 H errenuhr, mehrere 
Geldbörsen, 1 P a a r  Schuhe, 1 Rosenkranz, 1 Geldnöte, 1 
Wäschekorb, 1 F ahrradpum pe, 1 B oa a u s  Hasenfell, 1 E in ­
kaufstasche und 1 weiße Perlenkette. Diese Gegenstände kön­
nen von den V erlustträgern  gegen Nachweisung des E igen­
tum srechtes bei der Sicherheitswache w ährend der A m ts­
stunden behoben werden.

—  Tonfilme der kommenden Woche. V om  F re itag  den 
12. b is  einschließlich M ontag  den 15. Oktober: A nny 
O ndra, Adolf Wohlbrück und Fritz O dem ar in  „D  i e v e r- 
t a u s c h t e  B r a u  t" . M ittwoch den 17. und D onnerstag  
den 18. Oktober: M anfred v. Brauchitsch, der berühm te 
R ennfahrer, in „ K a m p  f". F re itag  den 19. bis
M on tag  den 22. Oktober: Hartsi Niese, Rose S trad n e r, Else 
Elster, Schräder und H ans Junkerm ann  in  dem großen 
Lustspiel „ H o c h z e i t  a m  W o l f g a n g s e e " .

Aus S t. Peter  in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( N ä c h t l i c h e r  E i n b r u c h . )  I n  der 

Nacht zum 27. v. M . wurde bei dem in  N eudorf N r. 5, Ge­
meinde D orf Seitenstetten, ansässigen Wirtschaftsbesitzer 
J o h a n n  D  e i n  h o f e r  zur Nachtzeit ein frecher E inbruchs­
diebstahl verübt. Die T ä te r  zwängten m itte ls  eines schweren

Balkens das  eiserne Fenstergitter einer K am m er des W ohn- 
gebäutn s  auseinander, stiegen durch die Ö ffnung in  das I n ­
nere des Hauses ein und entwendeten daselbst ein H erren­
fahrrad , M arke „W affenrad", im  W erte von 100 Schilling. 
V on den Dieben fehlt bisher jede S p u r .

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling a. d. Pbbs. ( L i c h t b i l d e r  v o r  t r a g . )  I m  

R ahm en der hiesigen O rtsgruppe des Deutschen Schul- 
Vereines S üdm ark  h ä lt am  S o n n tag  den 14. Oktober um 
V<ß U hr abends im Easthause Fritz F rü h w ald  W ander­
lehrer W a lte r  K l e m m -  W ien einen Lichtbildervortrag 
über „ S i e b e n b ü r g e n “ und spricht außerdem  über 
„Österreichs deutsche S endung". Keine Politik! Jeder V olks­
genosse willkommen! E in tr it t  frei!

Lunz am See. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d ­
m a r k . )  Die hiesige O rtsgruppe dieses überparteilichen 
Schutzvereines veranstaltet am  S a m sta g  den 13. Oktober 
um 20 U hr im G asthaus E ru b m ay r eine Versam m lung, bei 
der W anderlehrer Klem m a u s  W ien über „Österreichs 
deutsche S endung" spricht. A lle volksbewußten und Heimat­
treuen B ew ohner des O rtes  sind herzlichst eingeladen. E in ­
tr itt  frei! --------------

Von der Donau.
Pöchlarn. ( T o d e s f a l l . )  Rach langem, schwerem Lei­

den ist der Zimmerm eister und Sägewerksbesitzer H err Josef 
G  i e r  e r  am  30. v. M . im  65. Lebensjahre in B ru n n  a. d. 
E rlau f verschieden. D er Verstorbene, ein allseits geschätzter 
und geachteter M a n n , w ar lange J a h re  hindurch B ü rg e r­
meister der Gemeinde B ru n n , die ihn auch zu ihrem E hren ­
bürger e rn an n t hat. Ehre seinem Andenken!

—  ( O b s t b a u k u r  s .)  D er hiesige Obstbauoerein hielt 
am  30. v. M . im  Easthause Lechner einen K u rs  ab. Öko­
nom ierat K r o n e ö e r  (A m stetten) hielt e inen V ortrag  
über die heurige (fast allzureiche) Obsternte und deren 
V erw ertung. V on den M itgliedern w aren im S aa le  zahl­
reiche Obstsorten, vor allem  B irn en  und Äpfel, ausgestellt.

Melk. ( D r .  D o l l f u ß - G e d ä c h t n i s f e i e r n . )  Am  
3. ds. fanden in  der S tif ts -  wie in  der Pfarrkirche die 
Seelenmessen fü r den toten Bundeskanzler D r. D o l l f u ß  
statt, die m it würdigen Gedenkfeiern verbunden w aren. Die 
Schüler, deren Angehörige und der Lehrkörper des G ym na­
siums versammelten sich nachher im  M arm orsaale , wo im 
R ahm en einer musikalisch-deklamatorischen Akademie P r o ­
fessor D r. P .  E  e o r  g die Gedenkrede hielt. F ü r  die Schü­
ler der Volks- und Hauptschule fand die Gedenkfeier im 
Singvereinssaale statt. H ier sprachen n am en s  der Regie­
rung B ezirkshauptm ann H e i n k e, für die Vaterländische 
F ro n t T ierarz t D r. Jo h a n n  V o g e l  und für die Schule 
Schulleiter H e l m e t s c h l ä g e r .  Die Lehrerschaft des B e­
zirkes hielt nachm ittags eine eigene Feier ebenfalls im 
M arm orsaale  ab.

—  ( U n f ä l le . )  Eym nasialdirektor H ofrat D r. P .  A ndreas 
P ü h r i n g e r  stürzte w ährend seines alltäglichen S pazier­
ganges so unglücklich, daß er m it einem Knöchelbruch am  
rechten F uß  in s  K rankenhaus überführt werden mußte. 
H ofrat P .  A ndreas, der im 69. Lebensjahre steht, befindet 
sich glücklicherweise auf dem Wege der Besserung. —  E in en  
schweren M o to rrad u n fa ll erlitt kürzlich der Zahntechniker 
H err E rnst H o l l y, der nachts auf dem R athausplatz , 
von S t. P ö lten  kommend, in einen stehenden Lastkraftwagen 
hineinfuhr. Holly erlitt einen mehrfachen Bruch des linken 
U nterarm es, seine F ra u  Hilde H olly, die au f dem S o z iu s­
sitz saß, wurde ebenfalls verletzt.

Radio-Programm
vom Montag den 15. bis Sonntag den 21. Oktober 1934.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20: 
W iener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50: Wasserstands­
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht, Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. E tw a 16.00: Nach­
mittagsbericht. E tw a 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itteilun­
gen des Heimatdienstes, Program m , W etter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der W etter­
aussichten, Verlautbarungen.

Montag den 15. Oktober: 10.20: Schulfunk: School and College 
Life in England. 11.30: Vauernmusik. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: 
S tunde der F rau. 15.40: Jugendstunde: I m  Banne des Urwaldes. 
16.10: Nachmittagskonzert. Aus Opern. 17.00: Die Bedeutung der 
Radioindustrie in der Volkswirtschaft. 17.10: Der Kritiker. 17.30: 
Eesangvorträge. 18.00: Die Ausstellung österreichischer gotischer M a ­
lerei und Graphik im Kunsthistorischen Museum. 18.15: D as P lakat 
a ls  Kunstwerk. Z ur Ausstellung im Hagenbund. 18.25: Englische 
Sprachstunde. 18.50: Technische Rundschau. 19.20: Schrammelmusik. 
20.00: P rogram m  nach Ansage. 20.40: Deutsche Opernromantiker. 
21.40: Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 21.50: Fortsetzung 
des Konzertes. 22.50: Abendkonzert. 23.50— 1.00: Nachtkonzert. Neue 
Tanzplatten.

Dienstag den 16. Oktober: 11,30: Weisen aus den Alpen. 12.00: 
M ittagskonzert. 15.20: Stunde der F rau. 15.40: Kinderstunde. Der 
Sommer ist vorbei, der Herbst kommt an die R eih '! 16.10: Nachmit­
tagskonzert. Neue Aufnahmen. 16.55: Bastelstunds. 17.20: Die 
Hauptwerke der bildenden Kunst in der Liechtensteingalerie. F lä ­
mische, deutsche und französische Meister. 17.40: Klaviervortrüg.-. 
18.10: Österreichs Heilige. Der heilige F lorian . 18.35: Französische 
Sprachstunde. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19.30: Edmund 
E ysler-Stunde. 20.15: Österreich. Vergangener Zeiten Geschichte und 
Lied. E in  Querschnitt. 21.15: Europäisches Konzert. Heitere Musik 
aus W ien. 22.00: Orgelvortrag. 22.50: Tanzmusik. 24.00— 1.00: 
Nachtkonzert.

Mittwoch den 17. Oktober: 10.20: Schulfunk: König Drosselbart. 
12.00: Mittagskonzert. 15.20: Kinderstunde. Lustige Spielstunde. 
15.40 Jugendstunde. Der Drachensport und seine Herkunft. 16.10: 
Berühm te Künstler. 17.00: Übertragung einer Werkstunde aus der
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Schulwerkstätte der Hauptschule in  Traiskirchen. 17.25: Querschnitt 
durck das Musikschaffen der Gegenwart. Louis Dite. 18.00: Der Arzt 
spricht. Sportverletzungen im W inter. 18.25: Neue Entdeckungen in 
der Physik. Die Umwandlung von Licht in M aterie. 18.35: Die 
kulturpolitischen Aufgaben und Leistungen des Eewerftchaftsbundes. 
19.20: Unterhaltungskonzert. 20.05: 1. Symphoniekonzert. 22.10: 
Zeitfunk. 22.50: Esperanto-Auslandsdienst. Jugend im Dienste des 
Vaterlandes. 23.00: Unterhaltungskonzert. 0.30— 1.00: Nachtkonzert.

Donnerstag den 18. Oktober: 11.30: Verufswünsche und B erufs­
w ahl der ichulmünbigen Jugend. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Ge- 
meinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend. I n  rumänischen Dörfern. 
15.40: Kinderstunde. T räum erlings Reise. 16,10: Nachmittagskonzert. 
A us Tonfilmen. 17.00: Gedanken über den Nachsommer. 17.20: B e­
richt über die letzten Schachveranstaltungen. 17.30: Klaviervorttäge. 
18.00: Die Ausgleichsordnung 1934. 18.25: Die Frage nach der U r­
heimat der Jndogerm anen im Lichte der historischen Völkerkunde. 
18.50: Die Bundestheaterwoche. 19.20: I n  memoriam Albert von 
Trentini. 19.50: Alte W iener Volksmusik. 20.40: „Der B arb ier von 
Sevilla", komische Oper von Eioacchino Rossini. (Übertragung aus 
T urin ). I n  der ersten Pause (21.25): Zeitfunk. 23.40— 1.00: Tanz­
musik (aus dem Cafe Palm hof).

Freitag den 19. Oktober: 11.30: Bäuerliche Tänze. 12.00: M it­
tagskonzert. 15.20: Stunde der F rau . 15.40: Frauenstunde. Die M a ­
lerin  Angelika Kaufmann. 16.10: Jugendstunde. Musikleben zur 
Zeit des Wiener Kongresses. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.05: 
Werkstunde fü r Kinder. 17.30: Lieder in mehrfacher Vertonung. 
18.00: Wochenbericht über Körpersport. 18.10: Bericht über Reife 
und Fremdenverkehr. 18.25: W ie richte ich meine W ohnung ein?  
18.50: Volkswirtschaftliche Rundschau. Die Farmttockenwirtschast in 
U S.A. 19.10: Blasmusik. 20.10: Stunde des Heimatdienstes. 20.30: 
Fortsetzung der Blasmusik. 21.00: Symphoniekonzert. 22.50: Tanz­
musik. 0.15— 1.00: Nachtkonzert.

Sam stag den 20. Oktober: 11.30: Stunde der F rau . 12.00' M it­
tagskonzert. 15.15: Englische Sprachstunde. 15.40: Jerem ias Gott- 
heft. A us seinen Werken. 16.10: Zitherkonzert. 16.45: F ü r Aug' 
und O hr Szenische Aufführung der Jugendbühne. „Der Stock im 
Eisen . Don Johannes J la .  (Übertragung aus dem S tudio der R a- 
vag-Jubiläum s-A usstellung). 17.45: Nachmittagskonzert. 18.20: W ir 
lernen Volkslieder. 18.45: D as Feuilleton der Woche. 19.20: Ee- 
sangvorttäge. 20.00: Lachen und Laune (das Lustspiel des M o n a ts): 
„Die Katakomben". Lustspiel von Gustav Davis. 22.00: Abend­
konzert. 22.50: Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.45— 1.00: Zigeu­
nermusik (Übertragung aus Budapest).

Sonntag den 21. Oktober: 8.15: Weckruf. Zeitzeichen, W etter­
vorhersage (Wiederholung der Sam stagm eldung). 8.20: Turnen. 
8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. 9.55: Geistliche 
Stunde (Übertragung des Gottesdienstes aus der Franziskanerkirche 
in W ien). 11.00: Erlebnisse in  Südamerika. 11.25: Orchesterkonzert. 
12.30— 14.00: Straug-M illöcker-Suppee. 14.45: Zeitzeichen, M ittags­
bericht. P rogram m  für heute. 15.05: F ü r  den Landwirt. S tad trand­
siedlung und Landwirtschaft. 15.25: A ustria-Preis. Am Mikrophon: 
Michael Fischl (Übertragung aus der Freudenau). 15.45: Bücher­
stunde. Die guten Kameraden. 16.10: Nachmittagskonzert. 17.40: 
Lieder aus dem Lande der Adlersühne. 18.10: Beethoven: Streich­
quartett B -D ur, Op. 18. 18.40: E m il E rtl. A us eigenen Werken. 
19.10: Zeitzeichen, Program m  für morgen, Sportbericht. 19.20- S o ­
naten. 20.00: Der Spruch. 20.10: „R und um die Liebe", Operette 
von Oskar S tta u s . 22.25: Abendbericht, der S port vom Sonntag, 
V erlautbarungen. 22.55: Tanzmusik. 0.20— 1.00: Nachtkonzert.

Wochenschau
Fürsterzbischof Dr. Ignaz Rieder. P r im a s  von Deutsch­

land , ist im 76. Lebensjahre gestorben. D er Fürsterzbischof 
w ar ein großer Förderer der S alzburger Festspiele.

D a s  Chorherrenstift Reichersberg am Inn, das im  J a h re  
1084 vom B u rgherrn  W ernher gegründet wurde, beging 
dieser Tage in  festlicher Weise das 850. B estands­
jub iläum .

■on W ien ist der ehemalige F lü g e lad ju tan t C onrad  v. 
Hötzendorfs, Oberst d. R . Rudolf Knndmann. einem Herz­
schlag erlegen.

D er bisherige ungarische Gesandte in  W ien, Eugen Relky, 
scheidet von seinem Posten. A n seine S te lle  tr i t t  B a ro n  
Gabriel Apor.

I n  G raz findet derzeit die zehnte Alpenländische Ärzte­
tagung statt.

I n  der vergangenen Woche wurde der C roupier am  Vad- 
ner Spielkasino Emil Hammer m it Ilona Breuer getraut. 
W ieder w ohnten a lle  C roupiers der F eier bei und bildeten 
m it ihren Croupierrechen nach a lte r S it te  ein Dach, unter 
dem das junge P a a r  die Kirche verließ. E s  w ar dies feit 
der kurzen Z eit, da d as  Kasino besteht, die dritte  C roupier­
hochzeit in  B aden-a lle in .

F ü r  das W iener R a th a u s  wurde eine neue Rathaus­
wache gebildet. Die U niform  dieser Wache erinnert an  
die der ehemaligen Deutschmeister.

D er W iener Kaffeehausbesitzer Karl Seitz nahm  in  sei­
nem Badezimm er ein B ad. W ährend er in  der Badew anne 
saß und die Z eitung la s , sank er zusammen und m an konnte 
n u r  mehr seinen Tod feststellen. Seitz dürfte a u s  der B ade­
w anne nach der elektrischen Lampe gegriffen und eine schad­
hafte S te lle  der Lampe berührt haben und durch den elek­
trischen S tro m  getötet worden sein.

D er berühm te Geiger und Komponist Professor Henri 
Marteau ist au f seiner Besitzung bei Lichtenberg in  O ber­
franken im A lter von 60 J a h re n  gestorben.

D er B erliner Verleger Fritz Wreede, der M itinhaber des 
T heaterverlages Felix Blochs Erben, ist am  Ufer des 
Pichelsees tot aufgefunden worden. E r  hatte einen Schuß 
in der rechten Schläfe. O ffenbar h a t er in  einem A nfall 
von Eem ütsdepreffion Selbstm ord verübt.

I n  den M ischräum en der Bayreuther Baumwollspinnerei 
und W eberei ist ein Eroßfeuer ausgebrochen. 25 .000  K ilo­
gram m  B aum w olle sind zum größten T eil vernichtet.

Die bekannte, a n  der Grenze von Südböhm en und O ber­
österreich gelegene, w eithin sichtbare Ruine Willinghausen, 
die schon von A dalbert S tifte r besungen wurde, ist nun  
einer gründlichen E rhaltungsarbeit unterw orfen worden, so 
daß dieses Denkmal der Geschichte des V öhm erw aldes er­
halten  bleibt.

M adam e Ioliot, die Tochter der M adam e C urie, von der 
gemeldet wurde, sie hätte eine F orm el zur Herstellung künst­
lichen Radiums gefunden, erklärte, sie sei noch nicht so weit, 
habe aber wohl erfolgreiche Versuche gemacht, so daß die 
Herstellung künstlichen R ad ium s n u r  die F rage der nächsten 
Z eit sei.

I n  Brünn ist der ehemalige tschechische L andsm annm in i­
ster im  K abinett B ienerth, Dr. Johann Zacek, im 85. Le­
bensjahre gestorben.

B ei den polnischen Zigeunern ist zurzeit ein heftiger 
P ropagandakam pf zwischen zwei P a rte ie n  im  G ange,' da 
die W ah l eines neuen „Königs" bevorsteht. A ls  W a h l­
werber kommen meist n u r  Angehörige der F am ilie  Kwiek 
in  Betracht. D er K önig w ird au f fünf J a h re  gew ählt und 
ha t in  der Regel seinen Sitz in  der N ähe von Warschau.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D er schwedische Forschungsreisende Dr. Sven Hebin hat 
eine der gefährlichsten und strapazenreichsten Expeditionen 
seines ganzen Lebens durch die mongolische W üste erfolg­
reich zu Ende geführt und wird zu W eihnachten nach Stock­
holm heimkehren.

I n  einem P reßburger Hotel ist der letzte k. k. S ta t th a l­
terei-Vizepräsident von D alm atien , Dr. Fmnz Graf Thun- 
Hohenstein, im  A lter von 67 J a h re n  gestorben.

3 m  O rte O lib  bei S p a la to  erschien kürzlich auf der 
Schifssstation eine 80 jährige B äu erin , welche den F a h r ­
p reis in alten österreichisch-ungarischen Kronen erlegen 
w ollte. S ie  wußte nicht, daß das Geld w ertlos w ar. Durch 
eine von den Reisenden veranstaltete S am m lu n g  wurde 
der F ra u  die F a h r t und die Heimreise ermöglicht.

D ie Rache einer verlassenen F ra u  hatte über die Ge­
meinde Lodaesti in  V eßarabien eine furchtbare Katastrophe, 
heraufbeschworen. W ährend  ein P a a r  Hochzeit feierte, legte- 
sie verlassene Geliebte des B rä u tig am s a n  den vier Ecken 
des Hauses, in  dem die Hochzeitsfeierlichkeiten stattfanden^ 
Feuer an . Gerade a ls  die Festlichkeiten ihren Höhepunkt 
erreicht hatten , fanden sich die Hochzeitsgäste plötzlich von 
F lam m en  eingekreist. D ie Gäste konnten n u r  m it M ü h e  
und R o t ih r nacktes Leben retten. 30 Häuser fielen den 
F lam m en  zum Opfer.

D a s  historische Königsschloß Queluz, das m an das „V er­
sailles von P o rtu g a l"  genann t hat, ist von einem G roßfeuer 
b is  au f die G rundm auern  zerstört worden.

D er frühere D irektor des P eipinger (Pekinger) P a la s t-  
museums. Yihpeichi, h at unersetzliche Palastschätze im  W erte  
von 50 M illionen  D o lla r in s  A usland  geschafft.

Bücher und Schriften.
Unsere Hellkräuter in der Familie. E in  Hausbüchlein für die ge­

funden und kranken Tage. P re is  8 1.20. Verlag Albrecht D ürer, 
W ien. 7., Bandgasse 28. D am it ihr H ausstauen euch und euren lie­
ben Angehörigen einen wirklich heilkräftigen Tee kochen könnt, möch­
ten wir euch das kleine Kräuterbüchlein „Unsere Heilkräuter in d e r  
Fam ilie" wärmstens empfehlen. E s  enthält eine sachgemäße A us­
lese erprobter Heilkräuter und viele altbewährte Rezepte, die bei Ge­
sundheitsstörungen immer wieder herangezogen werden können. B ei 
Berufung auf unser B la tt erhalten Sie das Büchlein um 8  1.— . 
Die Bestellungen sind zu richten an  den Verlag Albrecht Dürer,. 
W ien, 7., Bandgasse 28. _____________

Humor.
Der Herr Schulrat w ar am Vorm ittag dagewesen und hatte dem 

Lehrer bewiesen, daß die Kinder rein gar nichts wußten. Der Lehrer 
hatte das ja  auch ganz ruhig hinnehmen müssen, aber der kleine 
tzranz, der gab dem H errn bchulrat die Q uittung, a ls  er am Rach­
m ittag draußen am Kreuzweg Gänse hütete und der Herr Schulrat 
nach dem Weg frag te: „ J a , gell, heute früh, da wolltest du alles bes­
ser wissen, nit, und jetzt weißt nicht einmal, w o 's nach Roosdorf geht."

Auf dem ersten Stock eines Hauses wird plötzlich die F lurklingel 
ausgiebig betätigt. K arl öffnet und sieht sich einem sehr aufgeregten 
Herrn gegenüber, der einen eingedrückten H ut und eine Beule auf 
der S tirn  hat. — Herr: „Sagen Sie mal, m ir ist von Ih rem  Fenster 
vom ersten Stock ein Blumentopf auf den Kopf gefallen." —  K arl: 
„S o  da haben S ie aber Glück gehabt vorige Woche haben w ir näm ­
lich noch im dritten Stock gewohnt!

„H at der liebe Gott wirklich alles gemacht, M a m a? "  —  „N a tü r­
lich, K urterl." —  .Also auch P a p a s  M otorrad?" —  „Hm, j a . . . "  — 
„Aber warum hast du dann gestern gesagt, der Teufel soll es bald 
holen?" _____________

M I L „ in Die M U S L I M  stets 24 g Z Z ,  io fit sonst n ili  M i t t t  meinen tonnen.
Ehrenerklärung.

Ich August Schrefler, Lehrling der Fa. 
O thm ar Schmidt, Rauchfangkehrermeister, 
Zell a. d. P bbs, erkläre, daß die von mir 
verbreiteten Anwürfe gegen Herrn Johann  
Steinlleiber, Rauchfangkehrergehilfe in 
Zell a. d. P bbs, auf Unwahrheit beruhen 
und bedaure, diese gemacht zu haben. Ich 
danke Herrn Steinkleiber, daß er von 
weiteren Schritten Abstand genommen hat.

A u g u st S c h r e f le r .

B i l l i g e ,  l a n g f r i s t i g e  D a r l e h e n  f ü r  B a u ,  K a u f  
n o n  L iegenschaf ten . H yp o th ek e n ab lö s e .  Kostenlose  
A u s k u n f t :  B a u fp a rh y p o t h e k e n k a f f e  „ A u s t r i a " ,  G e ­
schäftsste lle, W i e n ,  2., A fp ern b rü cken g a ffe  3/2.  
C c h r i f t l .  R ückpor to  50 g .  1545

Nachdem es vor unserer Abreise nicht 
möglich w ar, von jedem Einzelnen 
persönlich u n s  zu verabschieden, er­
lauben w ir u n s , auf diesem Wege 
allen  unseren lieben F reunden  und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl 

zuzurufen.

M l i e l j Q n s M d i n i g
Lieboch 106 bei G raz.

Jah resw ohnung
Zimmer, Küche und Kabinett samt Z u­
behör, auch Kabinett allein, in Zell zu 
vermieten. Schriftliche Anbote unter „N o­
vember" an die Verw. d. BI.

Eine Werkstatt
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verw. d. BI.

Wohnung
Zimmer, K abinett und Küche, zu vermie­
ten. Auskunft erteilt R . Sedlezky, Kauf­
mann, Zell a. d. $)., Hauptplatz 6. 1546

Grabstein, grauer Marmor
2 M eter hoch, zu verkaufen. Auskunft in 
der Verw. d. B l. 1538

Transmission
(6 Riemenscheiben und A ntriebsrad) ist 
billig zu verkaufen. Auskunft in der V er­
waltung des B lattes.

Einstands - Feier
anläßlich der G eschäftsübernahm e des 1544

Gast- und C afehauses Unter der Leithen 11
(Holzner) am M ittw och  d e n  17. O k to b e r  1 9 3 4  / B eginn 4 Uhr 
U nterhaltungsm usik! B iete aus K üche und K eller ste ts  das B e s te !

Zum B esuch ladet freundlichst ein  die Inhaberin Lina Gruber.

Gesucht
E in  gutm öbliertes Zimmer für 2 P e r ­
sonen mit separatem Eingang und ein 
unmöbliertes, großes Zimmer, beides in 
einem Hause. Anträge mit P re is  unter 
„Sofort" an die Verw. d. B I. 1548

jeder Art für den P r iv a t -  
und Geschäftsgebrauch in 
einfacher b is  feinster A u s ­
führung liefert billigst die-

Sruderei StoitMen b.1 J M s
Gef. m. b. H.

I Sicherheit reeller Bedienung! B e z u g s q u e lle n -V e r z e ic h n is Sicherheit reeller Bedienung! J
Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 

Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, U ntere S ta d t  
44 und 3, T el. 113, A uto- und M aschinen­
re p a ra tu r ,  B enzin- und Ö lstation .

Vau-. Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene, W aidhofen-Z ell a. d. 2)., M ö b e l­
fabrik  und B autischlerei, M öbelhalle .

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere S tad t 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, 
B au- und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbeton- 
bau, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- u. Ealanteriespenglerei, Wasserinstalla­
tion. samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itw e, U n tere r S tad tp la tz  39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. P bb s, Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M a rk t 9, W urst- und 
Selchw aren , M ilch, B u tte r ,  E ie r, Touristen» 
P ro v ia n t.
Joses Wüchse 1. W aidho fner Käse-, S a la m i- ,  
Konserven-, S üdfrüchten-, S pezerei- und D e­
likatessenhandlung. E n  g ros, en d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  U nt. S tad tp la tz  35.

Essig:
Ferdinand Pfau» U nter der B urg N r. 13, E ä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektromer! der S tad t W aidhofen a. d. P.,
U ntere r S tad tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, U ntere  S ta d t  16, T e le ­
phon 18, Nähm aschinen-, R ad io -, G ram m o­
phon- und F a h rra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser U ntere S ta d t  11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft fü r 
F a rb w a re n , Ö lfarbenerzeugung m it e lek tri­
schem B etrieb .

Fleischhauerei:
Josef Stelzer, U nt. S ta d t  7 — F reisingerberg .

Hotels und Easthöfe:
Josef S te h e rs  Gasthof „zum goldenen Stern",
U ntere r S tad tp la tz  7, B esonderheit: S tern«  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11„ 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere S ta d t 16, Tele»  
phon 18, bringt stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer.

r Franz Auer, W eyrer-bung. Vezirlsinjpekto
stratze 18, N agel.

A l l  nldit insllilll. wikil « l l M n !
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